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. Jahrgang Freitag, 20. Juli 1932 Ar. 17 


obere Eienbahmnglid Die Aufgabe des Soldaten 
General von Schleichers KRundfunkrede 


der Perſonenzug, der auf der Strecke Berlin— 
die franzöſiſche Sicherheit — Die deutfhen verbände — Keine Militärdiktatur 


Stralſund verkehrt, iſt geſtern, Mittwoch, abend 
auch 6 Uhr bei einer Einfahrt in den Bahnhof 
Seju 
Die Rundfunkrede des deutſchen Reichswehr⸗ Wir können dieje Sicherheit 2. erreichen, in- | jtchenden Heer zurechnen. Dieſe ſogenannten Ar- 1 
miniſters General v. Schleicher, die wir geitern! dem wir unſere Wehrmacht ſo organiſieren, meen haben nur wenig Gewehre, wenn überhaupt A 


ndbrunnen mit einer Lokomotive zuſammen⸗ 
Ner Die Lokomotive des Perſonenzuges und 
ben Perſonenwagen ſind aus den Schienen ge⸗ 
čr ngen und umgejtürzt. Der Unglücksort zeigt 
Bird ichrecklicher Zerſtörung. Aus den umge: nur auszugsweise veröffentlicht haben, liegt nun⸗] d. h. umbauen, daß ſie uns wenigſtens ein ſolche. Sie haben keine leichten Geſchütze und 
— n Wagen erſchallten Hilſeſchreie und das mehr im Fortlaut vor. Danach erklärte der gewiſſes Maß von Sicherheit gibt, und keine ſchweren. Sie könnten einer bis an die 
deutſche Reichswehrminiſter folgendes wörtlich! ich möchte im Anſchluß an die deutſche Schluß⸗ Zähne bewaffneten franzöſiſchen Diviſion nicht 

Meine verehrten Zuhörer! Ri y erklärung in Genf feinen Zweifel darüber auf⸗ einen de De Tag lang Widerſtand 

maß einem Teil von Ihnen Junächſt eine kommen laſſen, daß wir dieſen zweiten Meg leiſten. Eine Armee ohne moderne Ausxrüſtung 

ewiſſe Enttäuſchung bereiten. Ich bin kein ec werben, wenn man uns auch in) ijt nichts beſſeres als ein zuſammengewürfelter 


Sewwinmer der Verletzten. Bei der Rettungs- 
mußten Sauerſtoffgebläſe und Schmelz⸗ 
; e verwendet werden, um die Verletzten zu 
Serge reund des militäriſchen Ausnah- ukunft volle Sicherheit und G Leid -| Bolkshaufe.“ Das ift durchaus richtig. Betrübend 
* mezuſtan des, und ich bin erſt recht kein 
Freund von Militärdiktatur, und das nicht 
etwa trotzdem, ſondern weil ich Miniſter für die 
Wehrmacht bin. 
Laſſen Sie mich dies mit einigen Worten be- 
ründen: Zwei Dinge ſind dem Soldaten be⸗ 
onders unſympathiſch: als Poliziſt ver- 
wendet und in die Politik hineinge⸗ 
zogen zu werden. Beides aber läßt ſich beim 


n. Die Rettungsakti rte bis n 

ttungsaktion Dane ach Dderechtigung weiter vorenthält. 

Ich weiß wohl, daß mir von ängitlihen Ge: 
mütern ſofort unſere ae Nan ent⸗ 
gegengehelten wird, aber ich kann dieſen Kri⸗ 
ern jagen, daß eine moderne, ihren 
"sen wenigſtens einige maßen erfüllende 
hrmacht nicht teurer ijt als die Wehr: 
macht des Verlailler Diktat s, das 
durch ſeine zum Teil direkt ſinnloſen 
Beſtimmungen uns gänzlich unnütze und 


Ich bin der Anfiht und mit mir, jo hoffe i 
jeder vernünftige Menſch in ei Prae 4 78 
erade in unſerer geſpannten Finanzlage jeder 


und beſchämend iſt es nur, daß Frankreich ſeine 

Argumente zum größten Teil aus Deutſch⸗ a 
land ſelbſt von den Kreiſen bezieht, denen zur E 
Bekämpfung ihrer politiſchen Gegner jedes Mittel, f 

jelbit das des Landesverrats, recht iſt. 
Aber auch die Kreiſe dürfen fih über Aus wüchſe 
der Verbände nicht beklagen, die nicht rechtzeitig 
dafür geſorgt haben, daß der Staat ſich um die 
körperliche und geiſtige Ertüchtigung der Jugend 
gekümmert hat, wie es in falt. allen anderen 
Staaten in großzügigſter Weiſe geſchehen ift. Ich 
hoffe, daß die von der jetzigen Reichsregierung 
eingeleiteten Maßnahmen, zu denen 15 auch den 
Arbeitsdienſt rechne, dieſes erſäumnis 
nachholen werden. Die für ſolche Zwecke aufge⸗ 
brachten Mittel werden hundertfältige Frucht 
tragen. Daß ich als Wehrminiſter den Sie de⸗ 
lungsgedanken aufs wärmſte begrüße, liegt 
auf der Hand. Für die Landesverteidigung iſt 
es eine Lebensfrage, daß an der Ofr tenge 
eine mit ihrem Boden verwurzelte Bevölkerung 
ſteht. In dieſem Zusammenhang noch einige 
Worte über den ſozialen Gedanken, zu ; 
denen ich mich gerade als Wehrminiſter für durch . 
aus berechtigt halte. Eine der ſchönſten Soldaten⸗ 1 
tugenden iſt die Kameradſchaft. Dieſer Ge⸗ 3 
danke umſchließt die nationale und die ſoziale 6 


Ar, und es wurden 2 getötete Frauen und 50 
am Teil ſchwerverletzte Perſonen geborgen. Der 
afonnt tnführer der Rangiermajhine verlor im 
—— des Zuſammenpralls die Nerven und 

davon. Sein Aufenthaltsort konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 


dus Ergebnis der Anterſuchun 
9 
über den Untergang der „Niobe“ 


wiet, 27. Juli. Die Marineftetion der Oftfee bald als möglich wieder ak Sk en 


i ochene Vermutung, daß die „Niobe“ zur 
e Unglücke zu viel Segel geführt habe, 
Here zutrifft. Wie in dem amtlichen Bericht 


und ich ärgere mich nicht leicht — wie die 
5 ; i i BPehdupruhg, 10 hätte die % 
einem Teil der Linken ijt mir dieſer Hinweis aufipolitif 
die Zukunft übelgenommen worden. Es wäreſſpannt. Das iſt der ungerech Vorwurf, der 
Hon in den vergangenen Jahren alles ge- einen Mann treffen kann, der ſeit de 
t | tion, die die Rei e porma vollſtändig ver⸗ 
ehrlich erſtaunt. Denn daß es in Deut ch⸗ ſeucht hatte, auf allen 
land nach all den traurigen und bitteren Erfah⸗ teln einen art und verbiſſenen Kampf um die 
rungen der Nachkriegszeit noch Menſchen gibt, b hi, a 


Aufgabe der Wehrmacht. - j 
Die nationale Aufgabe: das ijt die 
alle Volkskreiſe umfaſſende und einigende Pflicht 
der Landesverteidigung. Die ſoziale Auf⸗ 
gabe: das iſt die Verbundenheit der Wehr⸗ 
macht mit den Schickſalen aller Volksſchichten. 
So wenig die Reichswehr eine Parteigruppe iſt, 
jo wenig ijt fie die Schutzmacht irgendwelcher 
Klaſſen oder Intereſſen, ſo wenig will ſie über⸗ 
lebte Wirtſchaftsformen oder unhaltbare Beſitz⸗ 
verhältniſſe decken. i 
Und in dieſem Sinne des ſozialen Gedankens 
werde ich mein Amt als Reichsminiſter und in⸗ 
8 als Wehrminiſter führen, indem ich 
ie Armee immer wieder daran erinnern werde, 
daß ſie dazu beitragen ſoll, die Not gerade 
in den ärmſten Bepölkerungsſchich⸗ 
ten zu lindern und Freund und Helfer aller 
Bevölkerungsſchichten zu fein. g 
Zum Schluß laſſen Sie mich noch einmal auf 
die ſogenannte Militärdiktatur zurückkom⸗ 
men, von der ihre Anhänger das große Wunder 
erhoffen, die für ihre Gegner aber der Inbegriff 
alles Scheußlichen bedeutet. Zunächſt glaube ich, 
daß ſich unter Militärdiktatur jeder etwas ande⸗ 
res vorſtellt. 
Wenn man darunter das verſteht, was das 
Wort beſagt, nämlich die diktatoriſche Regie⸗ 
rung der Mehrm t, jo halte ich eine folme Re: 
gierungsform in Deutſchland für völlig ans- 
geſchloſſen, weil die Wehrmacht nie etwas 
anderes tun wird, als den Befehlen des Ober; 
In“ und . des rad eine berwältigende 
| bach etwaigen Ueberreſten der Niobe! arnan mee, P: mächtig, mutig und hartnäckig fie fein | der durch körperliche Uebung, durch Ertragen von ee vun. rn en 
K ſind nach Kiel zurückgekehrt Re er PR r 11 ach Be 11 . ‚und Dii Bar Singen 1 Ae folgen Wenn man unter Militärdiktatur aber 
N i : NA Y > J, rt lige Diſziplin feinen Willen, ſei⸗ i egie rſteht, di a 
à Fal g fol eee eee vl £ 15 ir nen Mut, mit einem Wort, jeinen Charakter Been pin Neichs wahr ah $ 1 Ni 10 
; efki zum polniſch⸗ ruſſiſchen 5 A en ason ge * mitt) ftählt, Mir wird fo oft geſagt, daß dieje Paſſion, nur jagen, daß eine ſolche Regierung im luft⸗ 
i Ian} prai 3 ee ich brillen zu laſſen, doch eigentlich unverſtänd leeren Naum fih ſchnell abnugen und letzten 
de „, Nichtangriffspant t 0 sieben | And beinahe unmürbig, mi 


die unſere kleine Wehrmacht allen Ernſtes zum kämp 
Schutz der Grenzen für ausreichend halten, die 
hatte ich nicht für möglich gehalten. Es t mir ßem Geſchrei vor der Politiſierung der Wehr⸗ 
wieder gezeigt, wie gen und leicht der Deutſche macht warnen, nachdem es ihnen zum Wohle 
fac Illuſionen hingibt, zumal, wenn es ihm in unſeres Vaterlandes nicht gelungen ijt, aus der 
eine Parteirichtung paßt. Reichswehr eine Parteigruppe zu machen. Das 
Die nackte Tatſache i doch die, daß kein Schlagwort „Junker und Generale“ hätten die 
anderes europäiſches Land in el t, iſt eine glatte 
geringem Maß die Sicherheit beſitzt, Lüge. Solange i an dieſer Stelle ſtehe, deſſen 
nach der, ſo paradox es klingt, gerade die können ſich alle Parteien gewiß fein, 
ſtãrkſte Mili rmacht der Welt unaufhörlich werde ich niemals zulaſſen, daß die Wehr⸗ 
ruft. 5 I ya weſtlichen Nach⸗ macht ihre überparteiliche, nur dem Volks⸗ 
Miniſter el dem ganzen dienende Haltung ändern oder gar 
man doch wirklich keine Voreingenommenheit aufgeben wird. 
gegen das Land jeines Verhandlungspartners Und ein zweites kann ich den * verſichern, 
riand nachſagen kann, ſeinerzeit im eiA die heute mit Kaſſandra⸗Rufen ihr Wahlagitation 
vah e „Heuchelei“ bezeichnet, und ich glaube, betreiben: 


iel ap i 

Riel 28, Juli. Die an der Unglüdsitelle der 

Kan debe tätigen Taucher haben geſtern die ge⸗ 

Her Saane des Schiffes feſtgeſtellt. Es liegt auf 

i ich 1 11 Fiy er er Die Taucher 

da . uch nicht in das Schiffsinnere gelangen, 
die —— den Zugang behinderte. 5 


. Die Bergungsarbeiten 

„28. Juli. Die Ber ngsarbeiten an der 
a Unfenen „Niobe“ find heute früh fort eſetzt 

Am 6.50 Uhr iſt ein Taucher zum Wrack 
86 Hagen, um 7 Uhr ein weiterer und 
Boni e hr ein dritter. Das Wrack liegt faſt 
A de al auf der Backbordſeite. Der Zugang 


Cemi Räumen des Schiffes iſt durch ein ſtarkes 
tt von Segeln und Tauen zurzeit noch immer 
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es in Deutſchland nur wenige Menſchen Ich werde nicht dulden, daß die We hr t 

gie n wird, die dem nicht zuſtimmen. die ihr im Staate zugewieſene Stellung mit 

ur manchmal läßt man auch in Frankreich irgend jemand teilt, und daß ſich private Or⸗ 

Verhddert e find bisher nicht geborgen die Katze aus dem Sack. So, wenn der General- ganiſationen ihre geſetzlichen Funktionen an⸗ 
n 3 9 8 Fer frangaiifien ee 800 n. . d 9 ond Ber. | 

din der i ! über eine Beſichtigung der neuen franzöſi⸗ begrüße daher beſonders die Ausführungen 

G Mit einer ferlen tole Big du — 9 5 chen Befeftigung jagt: „Die hier von des Führers der Nationalſozialiſten in Berchles⸗ 

Dan De“ befeſt Die Be 5 e er | Frankreich vollbrachte Arbeit ſteht in der Gez gaden vor ſeinen SA.⸗Führern, die ſich durchaus 

die Lapitänlentna tS Yen ova werden ſchichte der Völker ohne Beiſpiel da, jowohl| mit meinen obigen Ausführungen über die Stel⸗ 

: ig ED Ri y TE et, der ſich mit wegen ihrer Großartigkeit als wegen] lung der Wehrmacht im Staat decken. 

; Aos 21 i er Schlepper „Hund“ der te niſchen Schwierigkeiten, die zu In dieſem Zuſammenhang einige Worte über 

n Slenshurg eda ven arnad 15 1 5 2 überwinden waren. Mein zweiter Eindruck geht die Verbände: Ich müßte ein ſchlechter 

; er Unfanſtelle abge mpfer „Mürw babin daß dieſes u n ie überhaupt dicht Wehrminiſter fein, wenn ich mich nicht über 


die Schnellbooe Die Nachforſchungen toen werden kann. Die deutſche Ar⸗ſeden jungen Deutſchen freuen würde, 


i A ; üre. Darauf] Ende Mißerfolg führen 
i o gewaltig, daß kein Gegner ihr widerſtehen i Ar: 3 ! noes zum 5 918 muß. 
Wage Yußenminifter J allet: äuperte| Lane.) Unier eee gene it 850d fie kein Vetzeänduis oben dich das Jace! In Deutichland zieleict mehr noch als in 
tenari iergeihimung des polniſch ruffſchen zweifellos eine völlige Siherheit — op Jungen Sanden denne, l JJ muß. die Regierung 
Befüür 1 . er ging ein Ku einen Gnien Einbruch cherheit — ge 14 etwas Außerordentliches abgewonnen und das Don einer breiten Volksſtrömung getragen fein. 
ien gez p Frankreich und in Ru⸗ einen äh cher „wie er im Jahre 1$ erſtemal ihren inneren Schweinehund beſiegt Ich glaube ſagen zu dürfen, daß ich in dieſer Hin⸗ 
äußert worden find, daß Polen infolge erfolgt iſt“ Man vergleiche dieſen Bericht K n Schweinehund ganz befieg icht gerade in den legten Wochen klarer geſehen 
ddnisverpflattifsvertrages nicht mehr ſeinen mit dem Verhalten und den Anträgen der fran⸗ gaben. Es ift das Gefühl, das man mit den hobe und weniger militäriſch geweſen bin dis 
ide „metpflihtungen gegenüber Rumänien zöſiſchen Abor mung in Genf. Eine treffende Worten kennzeichnet: Und feket ar nicht das mancher Politiker, der ſich oft und gern zur Demo⸗ 
5 daß kommen Tonnen. Dazu erklärte Zales Kennzeichnung dieſes Verhalten e Leben ein, nie wird euch das Leden gewonnen | rar. bekennt, aber jofort zur Ditkatur der Bajo, 
en Nice nicht im mindeſten durch verbietet mir meine intenationatelleit. Nun weiß ich 9 lahr genau, daß nette bereit ift, wenn ſeine persnliche Machtvoſ⸗ 
Aueh ichtangriffsvertrag in der Höflichkeit. Wohl aber fordern derartige in den Verbänden auch mancherlei Dummheiten tion oder die einer Partei es notwendig macht 
eee ß , ee | 
Tini gen ehindert werde. Die der Sicherheit oder, beſſer agt, der völligen 0 u tadeln u aran 
Y naen Blätter, Die der Regierung nahejtehen, | Unficherheit Deu te sn heraus, = 5 men, haben aber diejenigen am allerwenig⸗ Soldatentugenden beſitzt: Mut, Entſchluß⸗ 
Biering dieberdem daran, daß die rumäniſche Re- Wie könnte Deutſchland dieje Sicher ⸗ſſten Berechtigung, die uns im Vertrage von Ver⸗ Rae er E A e 
werde den 9 Verſicherung erhalten habe, Polen heit bekommen? Theoretiſch auf zwei Wegen: ſailles die allgemeine Wehrpflicht ge- t g 97 


ſchland gerade in der jetzigen 
ſchweren Zeit eine Regierung, die die Arn 


aut endgültig gilfispart mit Rußland 5 Indem a er 4 n Mächte bis auf 9 2 Ae A 5 a iiei 165 an. [keit. ; $ 
„iger ig beſtätigen, bevor nicht ein gleich⸗ unſern Rüſtungsſtand abrüſten, wozu ſie recht⸗ dere ürtſchaftliche Diktate die ungeheure 3 i x 
ki. * mäniſch⸗ruffſſcher Vertrag abgeſchloſſen lich und moraliſch verpflichtet ind. Nach u. Arbeitslofigteit verſchafft haben. Franzöſiſche Blätterſtimmen 


N Sejha polniſchen Blätter fügen hinzu, daß bisherigen Verlauf der n So ſchreibt LLoyd George: „Man hört die] Paris, 28. Juli. Alle Blätter, die ſich mit der 
À Tundın ungen Frankreichs und Rumäniens wird es in der Welt nicht mehr viel Menſchen franzöſiſche Frage: Wie ſteht's um die rote und Rundfunkrede des Neichswehrminiſters von 
ee feien, i ger n, die an ein ſolches Wunder glauben. | braune Armee Deutſchlands? Man muß fie dem] Schleicher beſchäftigen, halten ſie für ſehr 


Poſener Tageblatt 


bedeutu ugs voll. Eine Reihe von Organen ſchehen werde, die nicht im Einklang mit 
ſcheint die Rede vor die Frage geſtellt zu haben: den Beſtimmungen des Verſailler 
Was muß geſchehen, damit die zweite Tagung[trages fein würde. Es fei nicht anzu⸗ 


der Abrüſtungskonferenz ein greifbareres nehmen, daß der General geblufft habe, es 


Ergebnis zeitigt, da die letzte etwas etwas müſſe vielmehr angenommen werden, daß er den 
Poſitives nicht gebracht hat. Umbau durchführen wolle. Seine Pläne 

Der Führer der franzöſiſchen Gewerkſchaften, würden zweifellos von der deutſchen öffentlichen 
Jouhau z, fordert im „Peuple“ die öffentliche Meinung unterſtützt werden. Der deutſche 
Meinung auf, man möge einen Druck auf die Re⸗ ee 1 Gleichberechtigung bilde 
gierungen ausüben, damit dieſe ſich zu einer end⸗ Ab: $ 1 er — ngen ne e Problem 175 
5 Löſung des Abrüſtungsproblems auf⸗ eh ct 8 Kg 10 6 e 
affen. - Dr IE k * : 
An der Einſtellung der nationaliſtiſchen Blätter Wenn nicht in einer angemeſſen kurzen Zeitſpanne 
jedoch hat die Rede des Reichswehrminiſters 
nichts geändert. 


Verslf 


ein Plan vereinbarter Rüſtungsein⸗ 
chränkung auf der Grundlage der Gleich» 
berechtigung aller Länder erreicht werde, dann 
könne als ſicher betrachtet werden, daß Deutſch⸗ 
land ſich ſelbſt frei von den Ver⸗ 
pflichtungen der Abrüſtungsklau⸗ 
ſeln des Verſailler Vertrages be⸗ 
trachtet. achdem es der Abrüſtungskonferenz 
nicht gelungen ſei, mit der Frage der 
Rechtsgleichheit fertig zu werden, werde 
es jetzt die dringende Pflicht der am 
nächſten intereſſierten Regierungen ſein, ſie auf 
diplomatiſchern Wege in Angriff zu nehmen. 


Der e des „Echo de Paris“ hebt 
zwar hervor, daß die Alternative: „entweder Ab⸗ 
rüſtung der anderen oder Umbau der deutſchen 
Wehrmacht“ noch nie von einer ſo hochſtehenden 
Perſönlichkeit ſo eindeutig formuliert worden ſei. 
Aber er vermag daraus wieder nur die Folgerung 
zu ziehen, daß man die deutſche Forderung als 
unbegründet hinſtellen und weitere Stärkung der 
„Verteidigung“ Frankreichs fordern müſſe. In 
den Redaktionsſtüben des „Journal“ feint die 
Rundfunkrede von Schleichers ſo große Erregung 
hervorgerufen zu "rben, ch jedes geſunde Ur- 
teilsvermögen und zn ür den guten Ton 
verloren gegangen iſt. Das Blatt erklärt, die 
Offenheit Schleichers ſei immer noch der Methode 
Dr. Streſemanns — die in gehäſſigſter Weiſe an⸗ 
gegriffen wird — vorzuziehen. €s „befürchtet“ 
bereits eine „Rückkehr zum Regime Friedrichs 
des Großen“ in Deutſchland. 


velle“, tröſtet ſich mit der Phraſe, daß die franzö⸗ 
ſiſche, von Herriot vertretene Theſe ja bereits 
dahin laufe, daß die Sicherheit aller Völker orga⸗ 
niſiert werden müſſe. Die Ausführungen des 
Blattes zeigen aber deutlich, daß für die deutſche 
Forderung nach Sicherheit, nach Auffaſſung der 
„Ere Norvelle“, in dieſer franzöſiſchen Theſe kein 
Raum iſt. 

„Petit Pariſien“ iſt eines der wenigen Blätter, 
die en daß die Kundgebung des Reims- 
wehrmini ters vor allem als Ausfluß der tie⸗ 
fen Enttäuſchung zu gelten habe, die 
Deutſchland in Genf erleben mußte. 


„Times“ über die Rundfunkrede 


London, 28. Juli. „Times“ ſchreiben: Der ſtarke, 
ſchweigſame Mann der deutſchen Regierung, Ge⸗ 
neral von Schleicher, hat mit einer Offen⸗ 
herzigkeit geſprochen, für die die Welt 
ihm dankbar fein ſollte. i 
war ſeine Rede hauptſächlich für das nland 
beſtimmt. Sie zeugt von dem politiihen Verant⸗ 


Gewitterwolken im Fernen Oſten 


Offenſive gegen Peting und Tientſin 


Das japaniſche Oberkommando teilt mit, daß 
im Bezirk von Kintſchau ein japanfeindlicher 
Aufſtand ausgebrochen ſei. Die Bewegung werde 
durch Marſchall Tſchanghſueliang unterſtützt. In 
dem Bezirk ſeien etwa 30 000 Mann chineſiſche 
Truppen, jowie 120 Fluazeuge zuſammengezogen 
worden. Weiter wird 3 daß in der N 
von Kintſchau ſtarke Zuſammenſtöße zwiſchen 
einer japaniſchen Kavallerieabteilung und Trup⸗ 
pen Tſchanghſueliangs ſtattgefunden hätten. Der 
Ausgang der Kämpfe ſei noch nicht bekannt. 

Pr see een Preſſemeldungen hat der 

ine 


ewieſen, daß ein Angriff auf die Truppen 
ſchanghſueliangs eine neue Kriegshand⸗ 
lung darſtellen würde, die für die Entwicklung 
der politiſchen Lage im Fernen Oſten von größter 
Bedeutung ſein müßte. Die chineſiſche Regierung 
verlange die Einſtellung der japaniſchen Aktion 


ähe bei Kintſchau. 


Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung 
haben die japaniſchen Militärkreiſe beſchloſſen, 
eine Offenſive gegen Peking und 
Tientſin einzuleiten. Erhebliche japaniſche 


che Geſandte in Tofio im Außenmini⸗ Verſtärkungen feien zuſammengezogen worden. 


ſterium gegen die Anſammlung japaniſcher Trup⸗ Die Kampfhandlungen hätten be: 
Das Organ der radikalen Partei, „Ere Nous: pen bei Kintſchau proteſtiert und darauf hin⸗ reits begonnen. 


Zum Tode verurteilt 


Wer war Gorguloff? 


Ein Tschekist? — Dramatische Szenen 


Der gejtrige Verhandlungstag gegen den Bräfi- 
dentenmörder Gorguloff nahm mehr noch als 
der vorgeſtrige einen ſehr dramatiſchen Verlauf. 
Während der Zeugenvernehmung kam der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge des Angeklagten, der Ruſſe La⸗ 

areff, zu Wort, der ſeine ſchon oft erhobenen 

nſchuldigungen gegen Gorguloff, daß dieſer 
ehemaliger Tſchekiſt jei und ihn gemar- 
tert habe, vor verſammeltem Gericht wiederholte. 

Als der Lazareff aufgerufen wird, geht ein 


wortlichkeitsbewußtſein dieſes Mannes, deffen Stel- | Murmeln durch den Saal. Der Zeuge fagi unter 
lung in der Regierung als un a ag: ar] anderem aus: n habe ihn in Roſtow am 
gilt und der eine Reihe von Jahren Don, wo er Chef der Tſcheka geweſen fei, 
eine führende Geſtalt in Deutſch⸗ mit dem Revolver bedroht, um eine Ausſage von 
land bleiben dürfte. Seine Anſichten ihm über ein falſches Ausweisdokument zu er⸗ 
verdienen deshalb zweifellos die ernſteſten langen. Gorguloff habe zu ihm gejagt: „Wenn du 
Erwägungen der fremden Regierungen, trotz Schwein nicht die Wahrheit ſagſt, ſchieße ich dich 
der ungewöhnlichen Methode ihrer Bekanntgabe. kurz und klein.“ Er, Lazareff, habe aber nicht die 
Außenpolitiſche Erklärungen find bisher nicht Wahrheit über die gefälſchten Dokumente fagen 
durch Funkſpruch abgegeben worden, aber niemand | wollen, um nicht diejenigen zu belaſten, die ihm 
wird dem General die von ihm gebrauchte volks⸗ bei der Fälſchung geholfen hatten. Darauf habe 
tümliche Methode verübeln. Sarkasmen ge- Gorguloff ihn en f und ihn mit einem 
gen andere Länder ſollten dabei aller⸗Gewehrkolben niedergeſchlagen. Später 
dings vermieden werden. Den intereſſan | Habe er ihn, um ſeine Ausſagen zu erpreſſen, mit 
teften Teil feiner Ausführungen hätten die Außerun⸗ Nadeln geſtochen und mit einer Kerze verbrannt. 
gen über die Reichs wehr gebildet. Er habe] Als der Präſident die Frage an den Zeugen 
lie in ihrer jetzigen Form als ungenügend richtet, ob er Gorguloff unter feinem jetzigen 
zur Verteidigung der Grenzen bezeichnet und hin⸗[ Namen in Roſtow gekannt habe, jagt dieſer aus, 
zugefügt, daß er, wenn nicht wider Erwarten man habe ihn nur unter dem Namen Kamerad 
andere Länder ihre Rüſtungen auf das deutſche[ Mongole gekannt. 23 
Niveau herabſetzten, die Abſicht habe, die Streit] Gorguloff, vom Präſidenten befragt, was 
kräfte feines Landes zu reorganiſieren. fer auf dieſe Ausſage zu erwidern habe, entgegnet 
Das Blatt meint, daß dies in einer Weiſe ge- | überaus erregt: „Das ijt eine Lüge, eine Pro- 


Beſuch im Alelier 


Bei meiner letzten Anweſenheit in Bielitz hatte 
ich die Freude, das Atelier eines deutſchen Malers, 
der fleißig und unbekümmert um die Not der 
Zeit ſchafft, zu beſuchen. Der Künſtler, auch als 
Lehrer ſehr angeſehen, zeigte die neueſten 
Schöpfungen ſeiner Hand: Gemälde in den ver⸗ 
ſchiedenſten Auffaſſungen, meiſt Stimmungen aus 
der Hohen Tatra. Der Maler, Profeſſor Strauß 
führte durch eine Zauberwelt ſeiner Kunſt. 
Es iſt gewiß nicht alles, was ſich da vollzieht, 
berückend und bezaubernd, aber darunter befindet 
ſich eine ſo große Zahl von koſtbaren Stücken 
der Landſchaftsmalerei, die es wert ſind, betrachtet 
und erworben zu werden. 

Prof. Strauß, ein urſprünglicher Mann, der 
die Landſchaft nicht nur „liebt“, ſondern der in 
ſie hineingewachſen iſt, nimmt Ruckſack und Mal⸗ 
kaſten und begibt ſich in die Berge, wo er dann 
wochenlang in abgeſchiedener Einſamkeit in irgend 
einem Schutzhaus wohnt und jeden Tag nun, den 
Gott werden läßt, die Berge malt. Und zwar 
gibt es keine Stimmung, die er nicht kennt, die 
er nicht darzuſtellen verſucht hätte. Da iſt das 
wechſelnde und immer wandelbare Geſicht der 
Tatra in allen Formen zu ſehen, in allen Luft⸗ 
und Schneefarben, die man ſich nur denken kann 
und die ja jeden Tag ſich wandeln zu immer 
neuer und immer überraſchender Geſtalt. Da iſt 
zum Beiſpiel nur ein Ausſchnitt, der Givon, in 
den verſchiedenſten Veränderungen, als da ſein 
mögen: Neuſchnee, Mittagsſonne, Novemberwind, 
Frühlingswetter, Gewitterſrimmung, Sturm, 
Schneeſturm, oder ein Pfingſtmorgen uſw. uſw., 
immer das gleiche Motiv ſcheinbar und immer 
überraſchend und wandelbar, als wäre dieſes ſelt⸗ 
ſame Gebirge eine Frau, immer in anderer und 
immer in neuer anziehender Geſtalt. 

Strauß iſt auf dem Wege, dieſe Seltſamkeit der 
Hohen Tatra und der Beskiden zu ſuchen und zu 
meiſtern. Er wandert mit dem Stab und dem 
Ruckſack, im Winter mit dem Ski durch defe 
Bergwelt, und gleichgültig um Schnee und Eis 
und Wetter, ringt er nun dem wechſelnden Stim⸗ 
mungszauber die Geltung ab, um ſie auch mitzu⸗ 


teilen. Da findet er Schneezauber von einem 
Farbenſpiel, das nicht ſeinesgleichen hat. Da 
liegen Hütten am Hang, in einer naturaliſtiſch 
anmutenden Form, aber mit jo myſtiſchem Jau- 
ber durchtränkt, von ſo ſtarlem Weltgefühl ge⸗ 
tragen, wie nur wenige Künſtler unſerer Zeit 
es ihm wohl nachmachen können. 

Das iſt im Atelier wohl das ſtärkſte Er⸗ 
lebnis, dieſe Tatra- und Beskidenlandſchaften, 
dieſe Wald⸗ und Fernſichten, dieſe Talausblicke 
und die Hütten am Hang. Daneben gibt es eine 
bunte Reihe von Radierungen, unzählige Bleiſtift⸗ 
ſkizzen, Temperaentwürfe, Hunderte von Studien, 
unendliche Mengen von Stizzenbüchern. Denn es 
iſt das Weſen des Künſtlers, auch fleißig zu ſein, 
nicht nur mit dem Mundwerk ſchöne Theorien 
zu prerigen, ſondern zu arbeiten, ſrill unbeküm⸗ 
mert um den Tagesruhm, unbekümmert um Klatſch 
und Geſchwätz. Freilich ijt es jo, daß der Schwatz⸗ 
kopf noch immer die größten Erfolge hat, daß der 
Mann, der nur reden kann, immer als der 
Wichtige und Geſcheitere gilt. Proſeſſor 
Strauß kümmert ſich um Schwatzköpfe nicht, er 
ſchweigt gern und arbeitet dafür. Es 
geht von ſeinem Weſen eine ſeltſame Atmoſphäre 
des Geborgenſeins aus, die den Beſucher gefan⸗ 
gen nimmt. Und wenn man im Atelier ſitzt und 
den ſelbſtgebrauten köſtlichen Tee trinkt, mäh- 
rend der Blick über den Park ſchweift bis zu den 
fernen Bergausläufern, die im Nebel blauen, 
dann empfindet man, daß es mehr gibt auf 
dieſer Welt als nur den eigenſinnigen Dünkel, 
der manchen Gernegroß erfüllt. Dieſe Stunde bei 
Prof. Strauß mit allen Eindrücken war ein 
reiches Erlebnis. 

Freilich muß Arbeit auch an Erfolg gebunden 
ſein. Und dieſer Erfolg zeigte ſich darin, daß man 
Bilder eines Künſtlers erwirbt. Die Zeiten ſind 
ſo, daß kaum einer daran denkt, auch wenn er 
es könnte. Vielleicht genügt auch ſchon ein Hin⸗ 
weis auf einen Künſtler, der wirklich in einer 
anderen Welt des Lichtes und des Strebens zur 
Erkenntnis, die Welt im Farbenglanz zu ſehen, 
lebt und ſchafft, um ihm einige Freunde zu 
werben, die dem tätigen Manne und dem ſchöpfe⸗ 
riſchen Künſtler Gelegenheit geben, ſein Werk aus 


vofation. Ich habe dieſen Mann nie geſehen. Er 
iſt bezahlt von den Monarchiſten. Man will mich 
noch vor dem Tode entehren. Ich bin zu traurig, 
meine Seele iſt zerbrochen.“ 


Darauf erhebt ſich der Verteidiger des 
Angeklagten und weiſt auf den Umſtand hin, daß 
der Zeuge Lazareff in vorgelegten Photographien 
Gorguloffs aus der betreffenden Zeit ihn nicht 
wiedererkannt habe. Gorguloff bricht bei 
dieſen Worten in Tränen aus und ruft noch ein⸗ 
mal laut: „Das iſt eine Tragödie.“ Lazareff 
erklärt, auf einmal recht ſchwankend, er ent⸗ 
inne ſich nicht mehr genau an alle dieje 
Umſtände. Der Generalſtaatsanwalt 
erhebt ſich und ſagt, er wolle ſeine Meinung erſt 
morgen kundgeben. 


Dann wird der erſte ärztliche Sachverſtändige, 
Dr. Genil⸗ Perrin, vernommen. Er erklärt, 
man habe bei Gorguloff keinerlei Geiſtes⸗ 
geſtörtheit gefunden, die ſo ſtark geweſen 
lei, ſeine Verantwortlichkeit herabzuſetzen. Die 
anderen zwei offiziell beſtellten Aerzte beſtätigen, 
daß Gorguloff ein phantaſtiſcher und abſonder⸗ 
licher Menſch fei, aber fie weigern fi eben⸗ 
falls, ihm die Verantwortlichkeit für 
ſeine Tat abzuſprechen. Darauf werden 
die drei Sachverſtändigen, die die Verteidigung 
geladen hat, vernommen. Der erſte iſt Dr Logre, 
ein bekannter Irrenarzt, er erklärt, daß Gorgu⸗ 
Ioff ein Pſychiater, ein Verfolgungs⸗ und Größen⸗ 
wahnſinniger ſei, einer der Halbverrückten, 
die die gefährlichſten ſeien Die Geſchworenen 


dem Atelier hinausgelangen zu laſſen, damit es 


Freude mache und nicht verzagt mit dem Rücken 
zur Wand gelehnt bleibe. rst. 


zu Rudolf Blankertz' 70. Geburtstag 


Am 1. Auguſt d. J. wird Rudolf Blanckertz 
70 Jahre alt: zugleich ehört er 50 Jahre der 
von ſeinem Vater im Johre 1849 gegründeten 
Bima Heintze & Blanckertz, Erſte deutſche Stahl- 

derfabrit, an. 

Weit über ſeinen Beruf als Induſtrieller hin⸗ 
aus reichen Rudolf Blanckertz' Tätigekit und Ruf 
als Sammler, Forſcher und . auf dem 
geſamten Gebiete der Schrifk. Sein Schrift⸗ 
muſeum, von dem er einen Teil dem Deutſchen 
Muſeum in München überlaſſen hat, iſt eine 
einzigartige Sammlung von chriften und 
Schreibwerkzeugen aller Zeiten und Völker. 
Seine Forſchungen haben in ihren wertvollen 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen zur Rekonſtruktion 
der RN 5 Schreibwerkzeuge und dann nach 
deren Vorbild zur sanjang neuzeitlicher Wert- 
Ku, esch. 88 inſtleriſche und Lebens⸗ 

rift geführt. 

as um die Jahrhundertwende eine Bewegun 
ur Erneuerung der cada Bin wie der Schul⸗ 
lit einſetzte, war Rudolf Blanckertz in enger 

uſammenarbeit mit Schriftkünſtlern und Päda⸗ 
sagen ich 80 Lage, auf Wersten ard n der 
niſſe dieſe Bewegung zu unterſtützen und zu fördern 
und konnte ihr die fir das praktiſche Gortſchrel⸗ 
ten dieſer Bewegung notwendigen neuzeitlichen 
Schreibwerkzeuge bieten. 

Is Niederſchla Kine: wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen gründete Rudolf Blanckertz einen Ver⸗ 
lag für Säri tfunde, Er veröffentlicht Werke 
von Schriftkünſtlern, Bücher über Schriftgejhichte, 
Methodit des Schreib: und ie errichts 
und got eine Zeitſchrift heraus „Die zeitgemäße 
Schrift, die neben Aufſätzen über Schriftweſen 
un Sar en e einen Einblick gewährt in 
den Stand des Kunſtſchriftunterrichts und fiih- 
renden Kunſtſchriftlehrern Gelegenheit gibt, ihre 
Unterrichtsmethode darzuſtellen. Ala zahlreichen 
eigenen Aufſätzen legte nf lanckertz ſeine 
2 — en in den verſchiedenſten Zweigen des 
Schriftweſens nieder. 

Wenn Schriftkunſt und n heute 
in PHIR eine jo hohe Stufe aufweiſen 
muß an dieſem Aufſtieg den Arbeiten von Rudol 
Blanckertz techniſch und wiſſenſchaftlich ein erheb⸗ 
licher Anteil zuerkannt werden. 


1 Prinzen Leopold von Bayern iſt ge 


jind nach der beredten Ausſage des Zeugen fung 


lich bewegt. Ein weiterer Arzt gibt an, ! 
Gorguloff an Paranoia leide, ein gefahr 
licher Alkoholiſt ſei und vollendet größen 
wahnſinnig. = 
Paris, 28. Juli. Der Präſidentenmörder 
Gorguloff ijt geſtern abend vom Schwurgeri 
zum Tode verurteilt worden. 
— — 


Krifenifimmung in Wien 


Wien, 28. Juli. Die Vorverhandlungen über 
die parlamentariſche Erledigung des Lauſann $ 
Anleiheprotokolls haben geſtern abend wieder ein 
kritiſche Wendung genommen. Im Heime d 
block kam es ſpät abends noch zu einer mehrſtün 
digen, ſehr entſchiedenen Ausſprache pus den 
Befürwortern und den Gegnern der Anleihe. Es 
kam ein Beſchluß zuſtande, der nochmals in hen 
fer Weiſe die Vertagung der Entſcheidung übe 
das Lauſanner Protokoll forderte. In dieſem 
Sinne hat der Heimatblock zwei Briefe an den 
Bundeskanzler gerichtet. Das erſte Schreiben +: 
dert die Vertagung der Beſchlußfaſſung übe 
den Lauſanner Vertrag bis zur vollſtändigen 
Klärung der Anleihebedingungen. Der zweite 
Brief ſtellt feſt, daß der wirtſchaftliche Aufbauplan 
wie ihn der Heimatblock verlangt habe, infolg 
der ſozialdemokratiſchen Oppoſition nicht — 
durchgeführt werden können. Die Partei ſe 
nicht gewillt, weiter an den Regierungsarbeiten 
teilzunehmen, wenn die Durchführung der vorge 
ſchlagenen Reformen nicht alsbald gewährleiſte 
werde, ? i í 

Heute früh tritt ein Miniſterrat zuſammen, er 
ſich, wie die Blätter melden, mit der kritiſche 
Lage des Kabinetts bejajjen wird. 

— 


Swei ſchwere Flugzeugunfälle 
A. Warſchau, 28. Juli. (Eig. Telegr.) 

In der Lemberger Wojewodſchaft ſtürzte ia 
dem Flugplatz Knilow infolge Verſagens her 
Motors ein Militärflugzeug aus 150 Me 
Höhe ab. Das Flugzeug zerſchmetterte nollifd 
dig auf dem Boden; die beiden Inſaſſen fa des 
den Tod. — Ebenfalls wegen Verſagens in 
Motors ſtürzte geſtern in der Nähe von Konz 
ein zweites Militärflugzeug ab, das ebenfa 
vollſtändig zertrümmert wurde. Die beiden 
ſaſſen fanden ebenfalls den Tod. 


Miniſter Patek wieder in Warſchau 


A. Warſchau, 28. Juli. (Eig. and 
Der polniſche Gejandte in Moskau, Pate 
geſtern 1 auf jeiner Dienſtreiſe aus Mos lar 
in Warſchau eingetroffen. Der Miniſter es 
über den polniſch⸗ruſſiſchen Pakt nichts Neu 
erklären können. 


Geheimrat 
Dr. Karl hammerſchmidt 7 


Geheimrat Dr. Karl Hammerjhmidt, DE 
Präſident des Deutſchen Sängerbunde?“ 
ijt Dienstag früh 146 Uhr im Alter von 70 Ja — 
ren einem Herzſchlag erlegen. Am Me 
tag abend war Dr. Hammerſchmidt, der fri 
auch dem Baneriſchen Landtag angehörte, in t 
lichſter Laune vom Sängerfeſt in Fran 
urt a. Main zurückgelehrt. Die 
ſetzung Dr. Hammerſchmidts erfolgt am heutigen 
Donnerstag auf dem Münchener Oſtfriedhof. 

* 


. Ä ER uf 
München, 28. Juli. Prinzeſſin Leop” 1m 
von Bayern, die Witwe des Generalſeldmar 


— 


im Alter von 76 Jahren geitorben. 


Das Hindenburg⸗Polytechnikum in Ofenbutf 
veranitaltet in der Zeit vom 29. Juli * 
7. Auguſt anläßlich der 10. Wiederkehr jei A 
Gründungstages eine Austellung, due 
welche die Anwendung der Technik au- 
Stadt und Land Oldenburg zu beer 
lichen und induſtriellen Zwecken, beſonders el 
auch zur Bekämpfung von Gefahren, dargeſte⸗ 
werden ſoll. Die Ausſtellung wird indeſſen nm 
allein für Stadt und Land Oldenburg Bedeutn 
haben, ſondern die behandelten Gebiete ſind dug 
aus von allgemeinem Intereſſe, ſo daß ) 
ür auswärtige Beſucher die . lohne 1 
ein wird. Die Eigenart der o enburgiſche 
Induſtrie, die ſich vornehmlich aus der Gew! 
nung und Weiterverarbeitung landwirtſchaftl Y 
innen aufbaut, ift durch die bejondere pie 
teilung Torf und Klinker, ſowie dur jë 
Ausftellung, der Landwirtſchaftskammer ber ri) 
ſichtigt. eichs bahn, eichspoſt 1 1 
Staatsminiſterium zeigen Arbeiten o 
ihren techniſchen Abteilungen, von denen bebe 
ders die Entwicklung des e Oba, 
baues und des Brüdenbaues, die eta bn 
verlegung, der landwirtſchaftliche Waſſer beg 
und der Kanals und Seeuferbau genannt werde 
mögen. Auch Handwerkskammer 
A fehlen nicht. Ge 
eſondere Abteilung ift der Warpsſpin 12 
bei und der Baummwolljpinnerei % 
Färberei gewidmet. Clettrizitdin 
wirtſchaft von der Stromerzeugung bis As 
Hausverbrauch, Fernmeldeweſen, 
ineninduſtrie, Schiffahrt und 
ereitechnik und viele andere So 


gema 3 e 
zivile Luftſchutz einen beſonderen Pla 
kommt, wobei die ſtädtebaulichen und toni jie 
tiven Maßnahmen der Ingenieure, ſowie „er 
organiſatoriſchen Ma nahmen ic, 
Behörden und techniſchen Ein! ig | 
tungen des Gasſchutzdienſtes sehe 
werden. Während der Ausſtellung find laue! 
Vorträge und Vorführungen, fo daß ein LEHE 
Beſuch zu erwarten ift und die Beſucher F 
Anregungen erfahren werden 
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tiſche, 4 Autogummireifen, 10 Gasmeſſer, Qat- 
ſprecher, Regale, Büfett, Reſtaurationstiſche und 
Stühle, 20 Herrenhüte, Golbleiſten, Kredenz, 
Spiegel mit Unterſatz, Kleiderſchrank, Männer- 
garderobe, Damen⸗ und Kinderkleider, ſchwarze 
Tinte, Arbeitswagen, Grabdenkmäler, 


Posener Kalender 


Donnerstag, den 28. Juli 


Msennenaufgang 4.06, Sonnenuntergang 19,52; | Nablmühle und verſchiedene andere Kleinigkeiten. 
udaufgang 23.20, Monduntergang 16.39. Beſichtigung der Gegenſtände 15 Minuten vor der 
Brad Cen ibr früh: Temperatur der Luft 15 Verſteigerung geſtattet. 
el. Barometer 753, Weſtwinde. Bewölkt. Fahrpreisermäßi Teil 
ern da Bemi Fahrpreiserm Bigung zur eilnahme 
1 13 Grad Kr Temperatur + 24, niedrigjte |“ an der Meeresfeier in Gdingen 
- £ X Poſen, 28. Juli. Die hieſige Eiſenbahndirek⸗ 
Bettervorausjage tion gibt auf Grund einer Verfügung des Ver- 


k für Freitag, den 29. Juli 
y — wärmer, teils heiter, teils bewölkt; 
. Würden Niederſchläge; mäßige ſüdweſt⸗ 
ſſerſtand der Warthe am 28. Juli 
Meter, geſtern ＋ 0,34 Meter, 2 


„ vom 25. d. M. folgendes be⸗ 
unt: 
Perſonen, die an der Feier in Gdingen teil⸗ 


0,26 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſki: 


X Poſen, 27. Juli. 
der Verhandlung ſammeln ſich vor dem hieſigen 


D Appellatio i ökere $ 5 
onner gte 3 ö s ppe onsgericht größere Menſchenmengen. Be- 
Wallace tag. Katharina II. rittene Polizei ſorgt für die Aufrechterhaltung 
g. „Katharina II. der Ordnung. Der Zuhörerraum iſt bis auf den 

Don Teatr Nomy: letzten Platz des ſehr kleinen Saales beſetzt. Der 
52 merstag: „Die Hotelratte“. Angeklagte Halas wird zur heutigen Verhand⸗ 
eitag: „Die Hotelratte“. lung mittels Arreſtantenwagens gebracht. Pünkt⸗ 


lich um 9 Uhr betritt das Gericht den Saal. 
Den Vorſitz führt wieder der Präſes Wonſch, 
die Anklage leitet Staatsanwalt Konieczny. 

Zu Beginn der Verhandlun 


— 


Freilichttheater (Plac Nomomiejſti 5): 
erstag: „Hochzeit auf der MWallijchei“, 
Kinos: 


Si EN, i tellt der Vertei⸗ 
Co: „Truglichter 65, 7. 9 Uhr.) diger, Rechtsanwalt anden Antrag auf 
Mepla: „Das Schiff der Verbannten“. Vertagung der Verhandlung, da der zweite Berz 
ig Polis „Das geſtohlene Paradies“, (77, teidiger, Rechtsanwalt Dr. Krzyzankiewicz, ſchwer 
unc r j Ba erkrankt ift. Nach kurzer Beratung wird der An⸗ 
Ville Im Dunkel einer Großſtadt“. (5, 7, 9.) trag als unbegründet abgelehnt. Das Gericht 
Dina: Verführt“. (5, 7, 9 Ahr.) tritt darauf in die Beweisaufnahme ein. Als 


Kleine Posener Chronik 
Xi Wichtig für Mitglieder der „Kartoffelver⸗ 
ò "tttngs-Genojjenihajt“, Am Montgg, dem 25. 
Sen je? im Engl, Vereinshaus in Poſen die 
8 3 „Rolnicza Spöldzielnia 
ana mit rünkter Haftung“ („Kar⸗ 
ki vermertungs-Geno nſchaft“) ſtatt. Fat cin- 
8 murde beſchloſſen, bis zum 1. Oktober 
neue Generalverſammlun 
Rojen die über die Liquidation 
beſchließen jol. 


vernommen. Dieſe behauptet, von der Mordſache 
nichts zu wiſſen, gibt aber an, daß ihr Ehemann 
ein guter und beſorgter Vater war und vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ſchwer ar⸗ 
beitete. Auf die ſeitens des Staatsanwalts ge⸗ 
ſtellte Frage, ob ſie ihrem Ehemann nach ſeiner 
Rückkehr aus Frankreich in Poſen die Tat vergab, 
gibt Frau H. an, daß ſie dies erſt nach längerer 
Zeit getan habe. — Der als Zeuge vernommene 
Unterſuchungsrichter Furowicz ſchildert genau 
die von Halas gemachten Ausſagen und erklärt, 
daß während der Vernehmung Halas nie über 
Müdigkeit klagte. Nachträglich wurden die Sach⸗ 
verſtändigen Prof. Dr. Horoſzkiewicz, Dr. Boro- 
wiecki und Dr. Laguna vernommen. Aus dieſen 
Gutachten geht hervor, daß Hatas vollſtändig 
normal ſei. Auch während der Ausführung der 
Tat kann von übermäßiger Erregung nicht die 


einzu⸗ 
r Ge- 


Austrittserlärungen von Genoſſen (mit Kün⸗ 


friſt von 1 


he ) müſſen ſchriftlich bis 


geben ſein. 
den Eiſenbahnen. Das 
i ge alle Eijen- 


en ein Rundſchreiben gerichtet, Rede fein, da Halas. bevor er den IJ i 
a ö ; Halas, Jankowiak er⸗ 
gemacht wird, die Eiſen⸗ mordete, fih nach der im zweiten Stock gelegenen 


daß in 
erde: 


Ber 
Das 


te drsminiſterir e un digen 

. — Ei ⸗Reſtaurants und au 
duch n die Mitteilung ausgehängt wird, 
welche das reiſende Publikum auf die in 
Neſtaurant⸗Lokalen ausliegenden Beſchwerde⸗ 
aufmerkſam 3 wird. Außer dieſen 
lower debüchern n nah wie vor Be- 
debücher bei den Betriebsleitern der Eiſen⸗ 

ae eines War Einbrech 
piel eines uer Ein ers. In 
Verde Maja 19700 12 4501 te Gel 
acker, ährige D upp aus 
ſchau, dabei feſtgenommen, als er ie die 
ung einer Familie einbrechen wollte, die 
in der Sommerfriſche weilt. Als er am 
Feen manipulierte, wurde er von dem 


ng b. einen mmer holte und mi 
dieſem den tödlichen ei ke nen Ko 


Nach der Vernehmung Sachverſtändigen 


Bluttat in der 


* Poſen, 27. Juli. In den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden wurden zwei Nevolverſchüſſe vor dem 
Hauſe Halbdorfſtraße Nr. 22 gehört, worauf ein 
noch jüngerer Mann blutüberſtrömt zur 
Cede ſank. In dem Schwerverletzten, der die 
letzten Lebenszeichen von ſich gab, erkannte man 
den 25jährigen Stanislaus Pokrzywa, Jn- 
haber eine Medtallbettſtellen⸗Vertriebs. Der 
ſofort hinzugeruſene Arzt der Bereitſchaft ordnete 
die ſofortige Ueberführung des Verletzten in das 
Städtiſche Krankenhaus an, wo er, nachdem er 
noch ſeinen Namen angegeben hatte, verſtarb. 


Die ſofort an der Tatſtelle erſchienene Polizei 
ſtellte folgendes feſt: Zwiſchen dem dort wohn⸗ 
haften Kaufmann K. Szakek und dem Gez 
töteten kam es des öfteren zu heftigen Auftritten 
wegen eines nicht zurückerſtatteten Darlehns von 


chen der Nachbarſchaft beobachtet, die 
men Alarm ſchlug, jo daß der Täter feſtgenom⸗ 
& a werden konnte. Bei feiner Vernehmung gab 
ſich auf Wohnungseinbrüche verlegt zu 
a dabei noch etwas zu holen ſei. Die 
änke ſtänden zurzeit ſämtlich leer. Der 
wurde in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 


X Bom 
Bade Tode des Ertrinkens gerettet. Beim 
in der Warthe in Puſzezykowo (Unter- 
rVeriet plötzlich die Tochter des Bäcker⸗ 
eine Trokaſa aus Puſzezykowko (Puſchlau) 
len Tiefe und wäre rettungslos verloren ge⸗ 
i liege nicht der dort an einem Motorboot 
h ie ge Boleslaus Jaworſki aus Poſen ſich 
Lund luten geworfen und das Mädchen an 
x Sg racht hätte. 
bern Auto überfahren wurde in der Gr. 
Beier abe, Ecke Bernhardinerplatz, Richard 
; ie tniferftraße 19, wohnhaft. Glücklicher⸗ 
K. itt er nur leichte Verletzungen. 
Phe slundene Diebesbeute. In der Wollſteiner⸗ 
fte 3 während des Getreidemähens eine 
7 Herndtaſche, enthaltend 3 Kopfkiſſenbezüge 
werrenhemden, gezeichnet M. A., im Ge⸗ 
ergefunden. Die Taſche muß längere 
gelegen haben, da ſie bereits morſch 


N 
in 
de 


Bromberg, 28. Juli. Im Verlauf eines Ge⸗ 
witters am Dienstag abend ſchlug der Blitz auf 
dem Pferderennplatz in Groß⸗Vartelſee bei 
Karlsdorf ein und entzündete die aus Holz er⸗ 
bauten Tribünen. In kurzer Zeit ſtanden die 
Tribünen in Flammen. Die Feuerwehr fuhr mit 
mehreren Wagen nach der Brandſtelle. Als die 
Feuerwehr eintraf, bildeten die 60 Meter langen 
Tribünen ein einziges Flammenmeer. Die Ret- 
tungsarbeiten geſtalten ſich ſehr ſchwierig, da an 
Ort und Stelle En Waſſer vorhanden war. Die 
% [Feuerwehr mußte ſich dadurch helfen, daß fie eine 
verunglückt. Während des Rangie⸗ Schlauchleitung von der Bahnſtation in Groß⸗ 
hieſigen Hauptbahnhofe geriet der 
tanz Skolarek aus Grätz unter die 
wurde ſofort getötet. Der Körper 
zwei Teile zerſchnitten, außerdem ein 
eine Hand abgefahren. 

Olier Tod. In der St. Adalbert- 
Piotra awrzyniaka, verſtarb 
ütze Herzſchlages Maximilian Gwie⸗ 

f raahe 2 wohnhaft. Der hinzuge⸗ 
ereitſchaft konnte nur noch den 


Das neue polniſche Strafgeſetzbuch 
in deutſcher Aeberſetzung A 
Poſen, 28. Juli. Das polniſche Straf⸗ 
geſetzbuch, das Strafrecht für Ueber⸗ 
tretungen ſowie die Einführungsbe⸗ 
ſtim mungen zum Strafgeſetzbuch und zum 
Strafrecht für Uebertretungen wird von der 
„Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 


X Zwangs verſteigerungen Sejm- und Senatsabgeordneten für 
m, 11 Herden verſteigert: Freitag, 29. d. mis, Poſen und Pommerellen“, Poznan, Waly 
Tüte g; hr Wronkerplatz 2 im Hofe eine kom“ Leſzezyuſkiego 3 überſetzt und vorausſichtlich Ende 

2 Me, Stun een. und Salonzimmereinrichtung, des Monats Auguſt in der Sammlung „Polniſche 
iomaj. e Seſſel, Sofas, 3 Schreibmaichinen, | Geſetze und Verordnungen in deutſcher Ueber: 

ubp di en, Papierſchneidemaſchine, Dampf⸗ſſetzung“ erſcheinen. 
Ichine, Aktenſchrank, Vertikow, Schreib Die Geſchäftsſtelle wird ferner die deutſche 


Färben⸗ 


Halas zum Tode durch den Sirang verurteilt 


Lange Zeit vor Beginn 


erſte Zeugin wird die Ehefrau des Angeklagten 


PR 


R 
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nehmen wollen und in Gruppen von wenigitens 
5 Perſonen fih zuſammenfinden, können von 
„ Preisermäßigungen inder 1., 2. und 
3. Klaſſe der Staatseiſenbahnen Gebrauch machen. 
Bei der Hinfahrt werden 50 Prozent und bei der 
Rückfahrt 80 Prozent Preisermäßigung der nor⸗ 
malen Fahrpreiſe gewährt. Dieſe Preisermäßi⸗ 
gung wird auf Grund vorzulegender Ausweiſe, 
daß ſich dieſe Perſonengruppe nach Gdingen be⸗ 
gibt, erteilt. Nach Verausgabung des Billetts an 
der Eiſenbahnkaſſe werden die Ausweiſe einbe⸗ 
halten. Die Fahrpreisermäßigungsreiſen finden 
ſtatt am 28., 29., 30. und 31. Full. die Rückreiſe 
am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt. Eine Fahrtunter⸗ 
brechung iſt unzuläſſig. Die verlangten Ausweiſe 
find bei der „Liga Morſka i Kolonialna“ und in 
der Staroſtei erhältlich. 


jtellt der Verteidiger den Antrag, ſeinen erſten 
Beſuch im Gefängnis und deſſen Verlauf, welcher 
ſeinerzeit niedergeſchrieben wurde, zu verleſen. 
Der Staatsanwalt widerſpricht und ſtellt den An⸗ 
trag, den Kriminalbeamten Kapturzak zu verneh⸗ 
men, der über das Vorleben des Angeklagten 
Einzelheiten weiß, die ihn nicht als einen ſo 
harmloſen Menſchen darſtellen. Auch beging Hatas 
bereits im Jahre 1923 einen Diebſtahl in einer 
polniſchen Druckerei, in der er beſchäftigt war. 
Das l lehnte den Antrag der Verteidigung 
ab. Der Antrag auf Vernehmung des Zeugen 
Kapturzal dagegen wurde angenommen. Gleich» 
zeitig wurden einzelne Briefe der Vorgeſetzten 
des Angeklagten aus Frankreich verleſen, die ihn 
als einen braven, tüchtigen und nüchternen Mann 
bezeichnen. 

Der nun als Zeuge vernommene Kriminal⸗ 
beamte Kapturzak erklärte, daß Halas im 
ge en „Kurjer Poznauſki“ arbeitete und wegen 

iebltabis entlaſſen wurde. Der Angeklagte gibt 
dies zu, behauptet aber, daß er nur etwas Maku⸗ 
latur mitgenommen hätte. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergriff der 
Staatsanwalt das Wort und verlangte kategoriſch 
die Todesſtrafe, da nur durch diefe die Tat ge- 
ſühnt werden könne. 

Bei den Ausführungen des Staatsanwalts ver⸗ 
fiel der Angeklagte des öfteren in heftige Wut⸗ 
ausbrüche; ſeine Ehefrau mußte aus dem Saale 
entfernt werden. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Galinſki, ver- 
ſuchte den Angeklagten als Opfer ſeiner hin eben⸗ 
den Liebe zu ſeiner jetzigen Ehefrau hinzuſtellen. 

Nach einſtündiger Beratung wurde nachſtehen⸗ 
des Urteil verkündet: Der Angeklagte Leon 
Halas wird des vorſäßlichen Mordes für ſchuldig 
befunden und, indem das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz aufgehoben wird, zum Tode durch den 
Strang und dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt. 

1 


Halbdorſſtraße 


300 Zloty ſeitens des Polrzywa. Am geſtrigen 
Tage war der ſtets ſtreitſüchtige Polrzywa mit 
einigen Freunden im Lokal. Als er in ange⸗ 
heiterter Stimmung nach Hauſe kam, fing er 
einen Streit mit den dort beſchäftigten Arbeitern 
an. Außerdem warf er einigen Hausbewohnern 
1 Fenſterſcheiben ein. Der hinzugerufene 
Polizeibeamte brachte ihn, da er verletzt war, 
zur Aerztlichen Bereitſchaft und von dort aus 
nach der Polizei, von wo er aber entlaſſen wurde. 
Wieder zu Haufe angekommen, fing er nun mit 
Szalek einen Streit an, in deſſen Verlauf ihn 
Szalek anſcheinend in Notwehr erſchoſſen hat. 
Vor dem Hauſe, in dem die Tat geſchah, ſammelte 
fel eine größere Menſchenmenge an, die eine 
eindliche Haltung gegen Szalek einnahm. Durch 
die polizeiliche Feſtnahme entging er einem Lynch⸗ 
gericht. Der Erſchoſſene ſtammt aus Kleinpolen 
und war der hieſigen Polizei als ein ſehr rabiater 
Menſch bekannt. 


| 


Großfeuer auf dem Bromberger Pferderennplatz 


Die Zufchauertribünen niedergebrannt 


Bartelſee bis zur Brandſtelle herſtellte. Dieſe 
Arbeiten nahmen ſehr viel Zeit in Anspruch. Die 
Tribünen ſind vollſtändig niedergebrannt. Der 
„Großpolniſche Reitklub“ erleidet dadurch einen 
großen E ex Er ſchätzt die Verluſte auf zirka 
100 000 Zidty. Für Bromberg bedeutet der Brand 
der Tribünen auf dem Rennplatz in Groß⸗Bartel⸗ 
jee inſofern einen Verluſt, als zunächſt nicht die 
Möglichkeiten vorhanden jind, die Tribünen auf- 
zubauen. Die Pferderennen, die ſich einer großen 
Beliebheit erfreuten, dürften ſobald nicht wieder 
ſtattfinden. 


Ueberſetzung des polniſchen Strafgeſetzbuches und 
das Strafrecht für Uebertretungen nebſt Einfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen als Broſchüre im Groß⸗ 
oktavformat herausgeben. Der Bezugspreis für 
die Nummer des Ueberſetzungsblattes beträgt 
3,50 zl. Bezugspreis für die Broſchüre wird fo- 
fort nach Drucklegung bekanntgegeben. Voraus⸗ 
beſtellungen auf beide Ueberſetzungen nimmt ſchon 
jetzt die obengenannte Geſchäftsſtelle entgegen. 


ts ——— 
Margonin 
y. Jubiläum. Donnerstag, 28. d. Wis, 
konnte der hieſige katholiſche Geiſtliche Napigtka 


auf eine 25jährige Amtstätigkeit in unſerer Sadt 
zurückblicken. 


Ar. 171 
Freitag, den 
29. Juli 1932 
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300 Jahre Czarnikauer Kollegiattirche 


e. Czarnikau, 28. Juli. Die hieſige katholiſche 
Kirchengemeinde konnte am Sonntag, 24. d. Mts. 
das dreihundertjährige Beſtehen 
ihrer Kirche als Kollegiatkirche feiern. Zur Feier 
war der Primas von Polen, Kardinal Dr. Hlond 
erſchienen. An der Kreisgrenze wurde der Kirchen— 
fürſt von den Kreisbehörden, vor dem Rathaus von 
den ſtädtiſchen Behörden empfangen. Straßen und 
Marktplatz waren prächtig geſchmückt, alle katho⸗ 
liſchen Vereine und Korporationen hatten mit ihren 
Bannern Aufſtellung genommen. Die Hauptfeier 
fand auf dem Marktplatz ſtatt, auf welchem ein 
großer Altar errichtet und das Allerheiligſte aus- 
geſtellt war. Der Primas, welcher unter einem 
Thronhimmel der Feier beiwohnte, ernannte, wie 
ſchon berichtet, den Propſt v. Swinarſki zum Ehren⸗ 
domherrn von Gneſen. Der Feier, welche um 
g Uhr beendet war, folgte eine Akademie im 
Brauereigarten. Um 6 Uhr verließ der Kardinal 
wieder unſere Stadt. 

— 
Beulſchen 

ti. Verſetzung. Der aufſichtsführende Rich⸗ 
ter des hieſigen Burggerichts Plotka iſt als Land- 
richter an das Bezirksgericht Gneſen verſetzt worden. 


ti. Todesfall. Dieſer Tage verſtarb die 
verw. Hausbeſitzerin Margarete Doerfert, 
welche am Orte über 50 Jahre anſäſſig war. 


ti. Die vielen Fiſchdiebſtähle in 
letzter Zeit auf der Obra und dem Bentſchener See 
wollen kein Ende nehmen, obwohl die Polizei der 
Fiſchdieben ſehr auf den Ferſen ſitzt. Es werden 
nicht nur Fiſche ſondern auch Netze mit Fiſchen 
geſtohlen, wodurch den Fiſchern ein doppelter 
Schaden entſteht. 


Schroda i 
— — $ $ 

x Zweites Opfer des Überfalles 
in Starkowo Piotkowſkic. Am Montag 
in den Mittagsſtunden verſtarb im Krankenhauſe 
in Schroda die Tochter Hildegard des ſeinerzeit 
überfallenen Landwirts Heinze. Wie erinner⸗ 
lich ſein dürfte, wurde Heinze ohne beſondere 
Urſache von ſeinem Knechte überfallen und ſofort 
getötet, während ſeine Tochter in ſchwer verletztem 
Zuſtande nach Schroda gebracht wurde. Ihre Ver- 
letzungen haben ſich als ſo ſchwer erwieſen, daß ihr 
nicht mehr geholfen werden konnte. 


Notlandung eines Flicgers 
Auf freiem Felde vor der Stadt ging ein Flugzeug 
des Aeroklubs Lemberg nieder, das von dem 
Studenten Wi. Maja geitenert wurde. Das Flug- 
zeug befand ſich auf dem Wege von Lemberg nach 
Poſen. Wic feſtgeſtellt wurde, war Benzinmangel 
der Grund zu dieſer Notlandung. 


Znin - 


y., Großfener, In dem benachbarten 
Wojeinte entſtand vor einigen Tagen in den Nadr 
mittagsſtunden bei dem Landwirt Eichlett ein 
Brand. Eine große Scheune, ein Viehſtall und ein 
Schweineſtall wurden in kurzer Zeit in Trümmer- 
haufen verwandelt. Alle land wirtſchaftlichen Ma- 
ſchinen, ſowie viele Ackergeräte wurden vom Feuer 
vernichtet. 22 Schweine kamen in den Flammen 
um. Die Brandurſache iſt mutmaßlich darauf 
zurückzuführen, daß glühende Kohlen aus dem 
Kartoffeldämpfer herausgefallen ſind, und in der 
Nähe liegendes Brennholz in Brand geſetzt hat. 


Inowroclaw 


2. Ein überaus heftiges Gewitter 
mit wenig Regen aber Schlag auf Schlag folgenden 
elektriſchen Entladungen ging geſtern in den erſten 
Nachtſtunden über unſere Stadt und Umgegend 
nieder, wobei wieder erhebliche Schäden angerichtet 
worden ſind. Ein Blitzſtrahl fuhr in die Scheune 
des Vorwerks des Gutes Leſzezyca, dem Grafen 
Poninſki⸗Koscielec gehörig. Im Augenblick ſtand 
dieſelbe in hellen Flammen und wurde mit dem 
darin befindlichen Getreide vollſtändig vernichtet. 
Durch das energiſche Eingreifen der herbeigeeilten 
Feuerwehren aus Inowroctaw, Matwy und Mo- 
scielec konnte ein Weitergreifen auf die angrenzen⸗ 
den Gebäude verhindert werden. 

Schubin 

Die Unterſchlagungen beiderhie 
ſigen Krankenkaſſe führten, wie f. Zt. 
berichtet, zur Verhaftung mehrerer Beamten mit 
dem Direktor Walkowſki an der Spitze. Vor dem 
Bromberger a En hette ſich jetzt der 37- 
jährige verheiratete Stefan Wallos wegen Untera 
ſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte hatte, 
wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, in der Zeit 
vom Auguſt bis zum Dezember v. J. als Beamter 
der en ii in Schubin über 3500 Ztoty unter- 
ſchlagen und für ſeine eigenen Zwecke verbraucht 
Einen Betrag von 2067 Ztoty Krankenkaſſenbei⸗ 
träge, die W. auf dem Gute in Labiſchin einkaſſierte, 
hatte er in wenigen . in Labiſchin und in 
Bromberg vertrunken. Gemäß den Antrage des 
Staatsanwalts wurde Wallos zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Prozeſſe gegen die 
anderen Inhaftierten werden ſpäter ſtattfinden. 


Strelno 


— — 7 

ü. Wieder allgemeiner Jahr markt. 
Infolge Anordnung höherer Behörden durften in 
Strelno bereits zwei Jahrmärkte für Vieh und 
Pferde nicht mehr ſtattfinden, da der Viehmarkt 
den modernen Anforderungen nicht entſpricht. Im 
Sinne der neuen Vorſchriften muß der Viehmarkt 
platz entſprechend feſt umzäunt ſein und an der 
Einfahrt ſich ein Raum befinden, in dem der Tier 
arzt amtieren kann, was hier nicht der Fall war 
und teilweiſe noch nicht iſt. Jedenfalls aber hat 
ſich die Stadt die größte Mühe gegeben, dieſen 
Übeln abzuhelſen. Wie der Magiſtrat nun heute 
mitteilt, findet hier am 2. Auguſt ein allgemeiner 
Jahrmarkt ſtatt, und der Auftrieb von Vieh und 


Pferden iſt neſtattet. 


gY 


pe ARTNET, 


ſamt 30 Perſonen. 


* 


Pojener Tageblatt - 


eine Neuregelung der Wirtſchaftsbeziehungen an⸗ 
gebahnt werde, würden die Vereinigten Staaten 
zu Konzeſſionen bereit jein. 


Weitere politiſche Meldungen 
Don der Lupoſta 


Danzig ſteht in dieſer Woche im Zeichen der 
Luftfahrt und der Philatelie. Am Sonnabend 
wurde, wie wir bereits ausführlich berichteten, 
in Anweſenheit prominenter Perſönlichkeiten des 
In und Auslandes im ehrwürdigen Franziskaner⸗ 


Kleine Meldungen 
Braunſchweig, 28. Juli. Zwiſchen Braunſchweig 
und Königsluttern ſtieß ein mit 2 Perſonen be⸗ 
ſetztes Motorrad mit einem Perſonenkraftwagen 


leſter die Internationale Luftpoſt⸗Ausſtellung zuſammen. Beide Motorradfahrer kamen ums 
eröffnet. Die weltumfaſſende Ausſtellung verfügt] Leben. $i 


über Millionenwerte und bedeutet eine Sehens⸗ 


würdigkeit für den geſamten Often, zumal die] Berlin, 28. Juli. In der heutigen Sitzung des 


deutſche Flugzeuginduſtrie mit außerordentlich preußiſchen Staatsminiſteriums wurde die Bor- 
interefanten Modellen an der Ausſtellung betei- |Iage angenommen, wonach preußiſche Beamte 
ligt iſt. jetzt wieder der N. S. D. A. P. angehören 


Am Sonntag fand im Rahmen der „Lu p ofta“ 
Veranſtaltungen ein Geoßflugtag ſtatt, auf dem 
leine geringeren als der Europakunſtflugmeiſter 
Fieſeler, ſeine Meiſterſchülerin Freiin Wera 
v. Biſſing und der überall gefeierte Kunſtflug⸗ 
meiſter Stoer vor den Augen Zehntauſender 
ein Kabarett zwiſchen Himmel und Erde veran⸗ 
ſtalteten. Das dreiſtündige Programm wurde 
jerner ausgefüllt durch mehrere Fallſchirmab⸗ 
ſprünge, Geſchwaderfliegen, Ballonrammen ujw. 
Noch dieſem glanzvollen Auftakt hat Mittwoch ein 
Kindertag mit auserwählten Ueberraſchungen 
ſtattgefunden. 

Den Höhepunkt der Flugveranſtaltungen inner⸗ 
halb der „Lupoſta“, in deren Ehrenausſchuß be⸗ 
fanntlih auch der polniſche diplomati⸗ 
ſche Vertreter der Republik Polen in Dan⸗ 
zig, Miniſter Papee, vertreten iſt, bildet die 
zweimalige Landung des ee „Graf 
Zeppelin“ auf dem Langſuhrer Flughafen am 
kommenden Sonntag. Danzig wird das Ziel 
Tauſender aus Dit: und Weſtpreußen, Pommern 
und Polen ſein, der ADAC. hat eine Sternfahrt 
nach Danzig ausgeſchrieben, der Deutſche Luft- 
fahrtverband entſendet ein Geſchwader von mehr 
als dreißig Flugzeugen zu dieſer groß angelegten 
Danziger Veranſtaltung. Da von überall her die 
Fahrtgelegenheiten außerordentlich n 
und die polniſche Staatsbahndirek⸗ 
tion den Beſuchern der „Lupoſta“ 
verbilligte Rückfahrſcheine gibt, ijt 
ein jeder in der Lage, das ſeltene Schauſpiel einer 
Zeppelinlandung mit den intereſſanten Lande⸗ 
und Startmanövern aus nächſter Nähe mit anzu⸗ 
ſehen. Die Deviſe für den kommenden Sonntag 
wird darum überall heißen: „Sonntag zur 
Zeppelin⸗Landung nach Danzig!“ 


Kommuniſtenverhaftungen 


in Lemberg 


A, Warſchau, 28. Juli, (Eig. Telegr.), 
In Lemberg find in den letzten Tagen im 
wachjenden Umfange kommuniſtiſche Flugblätter 
verteilt worden; auch ſind des nachts in den 
Straßen der Stadt revolutionäre 1 Velepho an⸗ 
geklebt und an Telegraphen- und Telephonlei- 
tungen Transparente mit revolutionären 


dürfen. 
* 

Magdeburg, 28. Juli. In der Stadthalle 
ſprach der Mräſident des preußiſchen Landtages, 
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Kerrl. 
Er erklärte u. a., daß eine Wiederkehr der 
abgeſetzten preußiſchen Miniſter Braun und Se⸗ 
vering uſw. vollkommen ausgeſchloſſen 
jet. Redner teilte mit, er habe beim fommij- 
ſariſchen preußiſchen Staatsminiſterium den An⸗ 
trag geſtellt, die letzte preußiſche Notverordnung 
wieder aufzuheben. 

* 


Berlin, 28. Juli. Der frühere preußiſche 
Miniſterpräſident Braun hat einen offenen 
Brief an den Reichskanzler von Papen ge⸗ 
richtet, in dem er behauptet, daß es dem Kanzler 
nicht gelungen ſei, nachzuweiſen, daß die Vor⸗ 
ausſetzungen für die Anwendung des Art. 48 der 
Reichsverfaſſung gegen die preußiſche Staats⸗ 
regierung gegeben geweſen ſei. raun macht 
der Reichsregierung Vorwürfe, daß die Ver⸗ 
ſchärfung der politiſchen Gegenſätze auf die Auf⸗ 
hebung des Uniformverbotes zurückzufüh⸗ 
ren ſei. Das Verlangen, die preußiſche Staats⸗ 
regierung auf grundſätzlicher und von vornherein 
die Anhänger der kommuniſtiſchen Partei anders 
als die der nationalſozialiſtiſchen Partei zu be⸗ 
handeln, widerſpreche der Reichsverfaſſung, 
die nur Staatsbürger einerlei Rechtes 
kenne. Zum Schluß behauptete Braun, daß durch 
die von der Reichsregierung getroffenen Maß⸗ 
nahmen die Verfaſſung des Deutſchen Reiches 
wie ir Freiſtaates Pingen verletzt wor- 
den ſei. d 
e —  — 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7% 
Sonnabend, morgens 7½, vorm. 94 Uhr (mit 
Schacharis beginnend), — Neumondverkündung 
(Roſch chodeſch Aw: Mittwoch. Sonnabend, nach⸗ 
mittags 5 Uhr mit Schrifterklärung. Sabbath⸗ 
Ausgang 8.43 Uhr. Werktägl. morgens 7 Uhr 
mit anſchl. Lehrvortrag, abends 714 Uhr. Diens- 
tag, abends 7½ Uhr: Jom Kippur foton. 

Synagoge B eee Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Jugendandacht. 


Inſchriften angehängt worden. Die 
Lemberger Polizei veranitaltete geſtern eine 


oße Razzia auf Kommuniſten, nahm zahl⸗ 
beige rn pe vor und verhaftete insge⸗ 


Berſammlungs- und Ausflugsverbot 
im Kölner Regierungsbezirk 
am Wahlſonntag 
Köln, 28. Juli. Angeſichts der großen politi⸗ 
ſchen Erregung hat der Regierungspräſident für 
den Wahlſonntag alle Verſammlungen und Aus⸗ 
flüge unter freiem Himmel im Regierungsbezirk 
Köln verboten, ferner die Werbung für die 
Wahl durch Sprechchöre oder dergl., durch Flug⸗ 


blätter oder Plakate. 
—— 


Ein britiſcher Jollvergünſtigungs⸗ 
plan mit den Dominien 


London, 28. Juli. Der Sonderkorreſpondent 
des „Daily Telegraph“ in Ottava will 
wiſſen, daß die britiſche Delegation auf der 
Reſchewirkſchaftstonſerenz einen 3 
plan darin bl Shen dag der brite d 
würde darin beſtehen, daß der britiſchen Aus⸗ 
fuhr nach den Dominien eine fortſchrei⸗ 
tende Verminderung der Zölle ge⸗ 
währt wird und daß Großbritannien als Gegen⸗ 
leiſtung die 1 übernehmen würde, 
zunächſt auf alle ausländiſchen Erzeugniſſe Zölle 
zu legen, die den Erzeugniſſen der Dominien 
Konkurrenz machen. ieſes Syſtem würde den 
Vorteil haben, daß dann ſofortige Hilfe zuteil 
werde, daß die Störung des Welthandels eine 
geringere wäre und daß die Welt ſich wahrſchein⸗ 
lich veranlaßt ſehen würde, die Tarifſchranken 
abzubauen. 


Das Wochenblatt „Trans Pacific“ in Tokio 


brachte vor kurzem erſchütternde Angaben über die 
Lage der Bauern, die infolge der ſchlechten Reis⸗ 
ernte und der niedrigen Seidenpreiſe geradezu 
entſetzlich geworden iſt. Vier Beamte des Land⸗ 
wirtſchafts⸗- und Forſtminiſteriums waren beauf⸗ 
tragt, die Lage der Bauern in den Präfekturen 
Nagano, Iwate, Niigata und Hyogo (Kobe) zu 
unterſuchen. Dieſe Präfekturen zählen zu den⸗ 
jenigen, die in normalen Zeiten die höchſten Reis- 
ernten und größte Seidenproduktion erzielen. 

Einer dieſer Beamten ſchilderte ſeine Eindrücke 
in der Nagano⸗Präfektur folgendermaßen: „Es gibt 
ahlreiche Dörfer, welche ſchon weit unterhalb 

eſſen ſich befinden, was wir gewöhnlich als Armut 

zu bezeichnen pflegen. Die Verhältniſſe ſind dergrt, 
daß Diebſtähle von Reis, Zucker, Sojaſaft, Salz 
und anderen Lebensmitteln nicht mehr Ausnahmen 
ſondern die Regel geworden ſind. Seit Januar iſt 
die Polizei nicht mehr imſtande, die Lage zu be- 
herrſchen, fie kann nur ratlos zuſehen. Münzen 
ſind faſt ganz verſchwunden, in den meiſten Dörfern 
ſt ein Fünfzig⸗Senſtück eine Seltenheit, ſogar in 
der Stadt Ueda, einem der wichtigſten Seiden- 
kulturzentren Japans, iſt der Handel zu einem 
Tauſchhandel geworden. Alles Eßbare, Früchte, 
Nüſſe, Beeren find in den Dörfern ſchon auf- 
gegeſſen.“ 3 10 

Der Beamte, der die Niigata⸗Präfektur unter 
ſuchte, die das Zentrum der japaniſchen Olinduſtrie 
und außerdem durch ihre ſchönen Frauen berühmt 
iſt, berichtet übereinſtimmend mit ſeinem Kollegen, 
der die Iwate Präfektur bereiſte: „80 bis 90% der 
Einkünfte dieſer Präfektur kommen vom Reis. 
Gegenwärtig iſt aber kein Reis zum Verkauf vor- 
handen, nur die Großbauern haben welchen. 

Die Bauern verkaufen daher ihre Töchter. 
Ein Mädchen der dritten Volksſchulklaſſe, etwa 
11 Jahre alt, bringt 100 Pen ein, ein 15jähriges, 
das die Volksſchule abſolpiert hat, 400. Ein Pächter 
im Dorf Ota (Iwate⸗Präfektur) hatte 1931 130 Yen 
Einkünfte, fein Defizit erreichte 366 Yen, Um die 
Schulden zu bezahlen, werden die Töchter verkauft, 
die meiſten kommen in die öffentlichen Häuſer. 
Kleinere Diebſtähle werden faſt offen begangen: 
auch hat es zahlreiche Brandſtiftungen gegeben, um 
die Verſicherungsprämien zu erhalten. 

Die übliche Nahrung beſteht aus Viehfutter oder 
einem Gemiſch dieſes Futters mit Getreide. 
An den Genuß von Sojaſaft ift nicht mehr zu den 
ken, er iſt zum Luxus geworden. In den Fiſcherei 
diſtrikten von Kita Kambara und Naka Kambara 
werden getrocknete Fiſche, die urſprünglich zum 

Düngen beſtlimmt waren, geaeſſen 


— — 


Amerikas Botſchafter bei Herriot 


Der amerikaniſche Botſchafter in Naris hatte 
eſtern nach ſeiner N aus den Vereinigten 
ung mit Herriot. 


Staaten eine Unterre 
In einer amtlichen franzöſiſchen Mitteilung heißt 
es, daß der Botſchafter dem Miniſterpräſidenten 
ſeinen großzügigen Eindruck von den 
Lauſanner und Genfer re geſchildert 
habe. Das halbamtliche engliſche Nachrichten⸗ 
büro berichtet über die Unterredung, daß der 
rag daß E Botſchafter habe zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß für die 1 der Staaten 
die Frage der Abrüſtung grundlegend ſei. 
Es verlaute in Waſhington, daß die amerikani⸗ 
ſche Regierung nicht die Initiative für 
die Neviſion der Kriegsſchulden ergreifen 
werde. 

Amerika zu Konzeſſionen bereit, 

wenn Europa abrüjtel 

Paris, 28. Juli. Die in Paris erſcheinenden 
amerikaniſchen Blätter „New⸗York Herald“ und 
⸗Chikago Tribune“ berichten übereinſtimmend, 
daß der amerikaniſche Botſchafter Edge in ſei⸗ 
ner geſtrigen dreieinviertelſtündigen Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten Herriot darauf 
hingewieſen habe, daß der Schlüſſel für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit Amerikas mit Europa in der Ah- 
rüftung liege. Wenn nach dieſer Richtung ein 
entſcheidender Schritt getan und evtl. gleichzeitig 


Südtiroler Streiflichter 


deutſchen Preſſe angekündigte neue Buch von 
Emil Ludwig. Darin iſt auch ein Geſpräch wie⸗ 
dergegeben, in dem fih Muſſolini dem Verfaſſer 
gegenüber über die — 
hat. Nimmt man den Wortlaut des Gespräches 
ſo hin, wie er dort ſteht, ſo könnte der Eindruck 
entſtehen, als ob den Deutſchen Südtirols kein 
Haar gekrümmt werde. Wörtlich hat Muſſolini 
geſagt: „Wir tun nichts, um ihnen den Zuſam⸗ 
menhang mit der deutſchen Abkunft zu rauben.“ 
Daß die deutſche Bevölkerung Südtirols eine 
ganz andere Auffaſſung von rer Lage hat, iſt 
zur Genüge bekannt. Auf die Aeußerung Muſſo⸗ 
linis fällt aber ein ganz eigenartiges Licht, wenn 
man allein jhon gewiſſe Exeigniſſe betrachtet, die 
ſich in der letzten Zeit in Südtirol abgeſpielt 
haben. Es ſei nur an den Fall des Lehrers 
Moll erinnert, der noch gar nicht ſo lange zu⸗ 
rückliegt. Dieſer Mann war aus dem Schuldienſt 
entlaſſen worden, weil er bei den Behörden als 
zu „deutſch“ galt. Man hat ihm nicht einmal 
geſtattet, privaten Unterricht zu erteilen, um auf 
dieſe Weiſe ſein kärgliches Brot zu verdienen. 
Plötzlich wurde ihm eine wenig ſchmeichelhafte 
Bemerkung gegen die italieniſchen Behörden zur 
Laſt gelegt, und er konnte ſich der Verhaftung 
nur durch eine plötzliche Flucht entziehen. Um 
Weihnachten verließ er bei Nacht und Nebel 
Brixen, um diesſeits der Grenze in Nordtirol 
eine Zuflucht zu ſuchen. Später fanden ihn deut⸗ 
ſche Kinder auf Nordtiroler Boden erfroren und 
ot auf. 


in Südtirol geäußert 


Und wie vollzieht ſich die Jugenderziehung? 
Die deutſchen Kinder en bereits in 3 Kine 


Demnächſt erſcheint unter dem Titel „Geſpräche 
mit Muſſolini“ das bereits vor kurzem in d 
dergärten italieniſch ſprechen, in der paee Si 


— TEE ELTERN OREI TE 
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r. Schweineveſt. Da auf dem Gute 
Guſſwitz (Gosciewice) amtlich die Schweineveſt 
feſtgeſtellt wurde, verordnet der Staroſtei folgendes: 
1. Der geſamte Gutsbezirk Guſſwitz wird als Seuchen 
herd bezeichnet. — 2. An den Grenzen des Gits- 
bezirkes müſſen an den Straßen Waxnungstafeln 
mit der Aufſchrift „Zarazaswin“ angebracht werden. 
— 3. Die Ausfuhr von Schweinen aus dem Quaran⸗ 
täne⸗Bezirk it nur auf ſchriftliche Genehmigung 
des Staroſten geſtattet. — Das Treiben von 
Schweinen in dieſem Bezirk iſt verboten. Ebenſo 
der Aufenthalt von Wagen, welche Schweine ge- 
laden haben. — 5. Die Verordnung tritt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft. Verſtöße 
dagegen werden beſtraft. 

r. Holzverſteigerung. Am 30. d. Mts. 
werden auf dem Wege Görchen (M. Gorka) — 
Roſtępniewo abgeſtorbene Akazien an den Meift- 


Aus aller Welt 


Töchter werden verkauft 


Das Bauern- und Arbeitsloſenelend in Japan 


Die Steuern find dagegen jetzt etwa viermal jo 
hoch, wie vor 20 Jahren. 
3. B. mußte das Dorf Kurokawa, welches 1910 
9379 Yen Steuern zu zahlen hatte, 1930 39 313 
zahlen. Farrenkrautwurzeln werden als Luxus 
betrachtet. Bohnenkuchen, die gewöhnlich als 
Düngemittel und Viehfutter verwendet werden, 
werden jetzt mit Gras gekocht und verzehrt, während 
das Waſſer, in dem ſie gekocht werden, den Pferden 
gegeben wird. Die Bauern haben alles verkauft, 
was ſie beſaßen. Betten gibt es kaum in der ganzen 
Präfektur, die Bauern ſchlafen auf Stroh, das 
Land iſt ſo arm, daß in 100 Dörfern keine Arzte 
mehr unterhalten werden können.“ 
In derſelben Nummer wird über 
die Arbeitsloſigkeit in Tokio 

mitgeteilt, es feien jetzt beim Munizipalarbeitsnach⸗ 
weis 18 388 Gelegenheitsarbeiter eingetragen. Eine 
Umfrage unter 436 dieſer Tagelöhner ergab, daß 
ſie in den zehn Tagen zwiſchen dem 21. und 
30, Januar durchſchnittlich nur 11,13 Yen verdient 
haben. Eine andere Umfrage unter 425 dieſer 
Arbeiter ergab einen Durchſchnittsmonatsverdienſt 


Aus Amerika wird über den Abſchluß des 


Staatsvertrages zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika und Kanada, über die Er⸗ 
richtung eines Großſchiffahrtsweges von den gro⸗ 
zen Seen bis zum Atlantiſchen Ozean berichtet. 
urch eine Reihe von Staudämmen und Kanälen 
am St. Lorenz⸗Strom wird in Zukunft Ozean⸗ 


ſchiſſen der Zugang bis zum Herzen des ameri- 
kaniſchen Kontinents ermöglicht. Die Koſten 
werden auf 600 Millionen Dollar veranſchlagt. 


Die Verhandlungen dauerten mehrere 
die Vertreter der amerikaniſchen Ei 


. da 


enbahnen 


ören fie kein deutſches Wort. Haben fie 3 
olksſchule verlaſſen, dann ſind ſie nicht eln 


dem Willen der Eltern oder ſpäter ihrem eigenen 
Willen zurückgegeben, ſondern ſie werden von = 
Behörden in die faſchiſtiſche Jugendorganiſation, 
die „ballila“, hineingezwängt und hier ganz un 
ausſchließlich im modern⸗italieniſchen Geiſte 900 

angebildet. Die Behörden wachen außerdem, $ ne 
auch kein deutſcher Hausunterricht betrieben wird 
Die Umbenennung aller deutſchen Ortsname > 
die Beſeitigung deutſcher Aufſchriften oN J 
Straßenplakaten, Firmenſchildern und auf — 
Gräbern der Friedhöfe deutet ebenfalls nicht DAT 
auf hin, daß der deutſchen Bevölkerung six 
tirols der „Zuſammenhang mit der deutſchen — 
kunft“ gewahrt werde. Das Bild wird us vera 
vollitändigt, wenn man gewiſſe Machenf aten 
erwähnen muß, die ebenfalls allerjüngſte 
Datums — von unbekannten Stellen aus in 


werde. Dieſe Aufrufe waren unterzeichnet u 
einem „Völtiſchen Sechſerkomitee“ oder eine 
„Südtiroler Freiheitsbund“ oder einer ange) 
lichen „Sozialdemokratiſchen Partei Südtirols 
Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß es dieje OFT 
8 in Wirklichkeit gar nicht gi 
ie Aufrufe ſtammen von Italienern und pi 
Organiſationen find fingiert. Sie exiſtieren 1™ 
in den Unterſchriften dieſer Aufrufe. 
Machenſchaften haben den Zweck, vor der 
eine Bewegungsfreiheit vorzutäuſchen, die 
gar nicht gibt, weil die Behörden auch 
1 ae Regung mit brutaler Gewalt un 
inden. 


2 
2 


dit 
en 


bietenden gegen bar verkauft. Treffpunkt iſt * 
Holzbrücke über die Dabroczna. Die Helan ie N 
machung enthält leider nicht die Angabe, wann di 
Verſteigerung beginnt. 


Vielen, vielen Dank 
allerjeits für die fo ſelten hohen Ehrun⸗ 
gen, die unſerer lieben Entſchlafenen 
zuteil wurden. 


In dauerndem Gedenken 
namens der Hinterbliebenen 


Marta Konrad. 
Rawicz, im Juli 1932. 


waana 


von 28,20 Pen, während fait ein Viertel det we 
fragten weniger als 10 Yen im Monat verdeß TAR 
Ihr Verdienſt erhöht ſich etwas durch die Su 
der Familienmitglieder; die Frauen ſtricken alen 
wollhandſchuhe und Leibbinden, machen Sanda 
Briefumſchläge, Spielzeug, nähen Kimonos, mal 
uw, Aber auch die Arbeit aller Familienmitglleng 
zuſammen ergibt einen ſehr geringen Verden 
Das ſoziale Wohlfahrtsbüro unterſuchte die . 
künfte von 80 dieſer Familien, wobei ſich erer 
daß dieſe Familien durchſchnittlich 34,10 ‚pe 
monatlich verdienen. Bei den Gelegenheitsarbel nt 
des Fukagawa⸗Bezirks in Tokio, in dem es ee 
2000 ſolcher Arbeiter gibt, von denen die mei, 
nicht einmal imſtande EY im Nachtaſyl 20 15 
bel, 


. 


zu bezahlen, wurde vom ſozialen Wohlfahrt; 
berechnet, daß diefe Arbeiter im Juni durchſt 
lich nicht mehr als 6 Nen im ganzen Mong 
dienen werden, wobei viele von ihnen große 
lien haben. 


Merkwürdig iſt es, daß das June 
den Behörden vorgeſchrieben hat, die Bauern d * 
zu hindern, an das Parlament Geſuche un, de. 
leichterung ihrer Lage zu richten. Es wird da 
mit erklärt, daß verſchiedene radikale Parti 
bemüht ſind, die ſchlechte Lage der Bauern für enn 
politiſchen Zwecke auszunutzen, um einen Um * 
der beſtehenden Ordnung herbeizuführen. u 


und der Hafenſtädte der amerikaniſchen 
das Juſtandekommen des Projekts auf a 
liche Weiſe verhindern wollten und AUmſaß 4 
begründeten Befürchtung, daß der Une N. 
Ei * und der Häfen (beſonders reg 

vorker Hafens) dura den neuen TER 

einträchtigt wird. r plötzliche Ab matig 
Vertrages wird in Amerifa als 1 1 Nene 
Hoovers betrachtet, da der Kanal in erter h 

für die mittleren und weſtlichen Ste ga i 
rifas, welche die Hochburg der republi 2 
Hooverpartei bilden, Vorteile bringt. 7 


| Nr, 


Hilfe für unsere 


y 

Sem ner Polnische Staatspräsident wird noch in die- 

Tae Noty Vier bereits von der Regierung beschlos- 

Ñ Wirtscnar nungen verkünden, die der polnischen 

nile rin it in ihrer bedrängten Finanzlage neue 

Chtet si gen sollen, Die einer dieser Verordnungen 
en, wie wir ja schon mehrfach berichteten, 


u ge ge 
ng Zibt d gen den Doriwucher 


Mötlichken e" an Wucherer verschuldeten Bauern die 


i 
tech — Gel, 


‚Ama pr 
pie Ceriops” Höhe ihrer Schulden anzurufen, wobei 


bständio > wie auch einen angemessenen Zinssatz 
5 — festzusetzen. Die zweite Verordnung be- 

b 
4 sten Shuldeten Grossgrundbesitz 
Molgen uaessen Entschuldung, wo sie anders nicht 
X i — auf dem Wege der Parzellierung vor, 
a emitti etztere durch von der Staatl. Agrarbank 
Sol, rende 4proz. Piandbriefe finanziert werden 
© dritte Verordnung sieht 


1 den mittleren Landbesitz 
Frl 50 ha Grösse des Gutes die 


führung des Gerichtsaufsichts- _ 


Vo, und Ausgleichs verfahrens 


Die 
„ang, Gerichtsautsicht soll für die Dauer eines Jahres, 
eyahr er bis zur Hereinbringung der nächsten Ernte 
dove werden, während welcher Zeit das Aus- 
aalen ahnen lauft. Der Ausgleich gilt als von 
ber Gläun, Gläubiger angenommen, wenn ein Drittel 
daumen biger mit zusammen zwei Dritteln der aner- 
erz nd orderungen an das Gut sich mit ihm ein- 
Verlchunen erklären. Der Ausgleich unterliegt der 
Komm, pi Bestätigung, die aber verweigert werden 
A ihn nn nach Ansicht des Gerichts der Schuldner 
laben untragbare Verpilichtungen auf sich genommen 
Schup, — in diesem Falle kann der Zahlungsaui- 
Weiter x er mit der Gerichtsauisicht verbunden ist, 
lich ber erlängert werden. Die vierte Verordnung end- 
netze bot sieh mit dem ländlichen Kleinbesitz von 
Gegen ge 50 ha Grösse des Gutes und sicht für 


E 
ensetzung von administrativen 
r, die tks-Kreditvergleichsämtern 
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Landwirtschaft? 


Vor der Verkündigung von vier Notverordnungen 


. 
terminen und die Höhe der Schuldenzahlungen der 
kleinen Landwirte festsetzen können. X 
‚In Verbindung mit zwei bereits im Frühjahr 1932 in 
Krait gesetzten, in diesen Rahmen gehörenden Ver- 
ordnungen, welche die Zwangsversteigerung von land- 
wirtschaftlichen Immobilien für generell um ein Jahr 
aufschiebbar und für solange gänzlich unzulässig er- 
klären, wie durch solche Exekution der Schuldner 
grösseren Schaden als der Gläubiger Nutzen erfährt, 
und welche die Zwangsversteigerung von allem land- 
wirtschaftlichen Inventar getrennt von den Immobilien 
für unstatthait erklären, wird durch diese Verordnun- 
gen ein Ausnahmezustand geschaffen, unter welchem 
die normalen Möglichkeiten der Eintreibung von Geld- 
forderungen an die Landwirtschaft auigehoben sind. 


In der Praxis wird im Einzelfalle alles auf die Ent- 
scheidungen der Gerichte und der neuen Vergleichs- 
ämter ankommen, Es handelt sich um nicht viel an- 
deres als um ein verschleiertes Eventualmoratorium, 
das von der überschuldeten Landwirtschait in An- 
spruch genommen werden kann. In Handels- und 
Industriekreisen wird gegen diese Notverordnungen zu 
Gunsten der landwirtschaitlichen Schuldner natürlich 
lebhaft protestiert, doch ohne dass diese Proteste bis- 
her ein Ergebnis gezeitigt hätten, 

Schliesslich darf ja auch nicht ganz vergessen wer- 
den, dass die bisherige Wirtschaitspolitik Polens vor 
allem seine Handelspolitik, fast ausschliesslich die 
Interessen einer z. T. wenigstens kaum lebensiähigen 
Industrie iörderte, während Polens wirtschaftliche 
Grundlage, die Landwirtschaft, immer wieder zu kurz 
kam, bis eben auch ihr der Boden unter den Füssen 
wich. Ihr völliger Zusammenbruch müsste natürlich 
die iurchtbarsten Folgen für Polens gesamte Volks- 
wirtschaft haben. Dem soll nun mit diesen Notver- 
ordnungen vorgebeugt werden. Mit ihnen wird an 
den Merkmalen des Uebels herumkuriert werden, ohne 
dass die Ursache der Uebel, unter denen die Land- 
wirtschaft leidet, beseitigt wird. Man sorge dafür, 
dass die Landwirte für ihre Produkte einigermassen 
erträgliche Preise erzielen können, d. h. man sorge 
für rentable Absatzmärkte für landwirtschaitliche Pro- 
dukte, Der Lage der Dinge nach könnte Deutschland 
diese rentablen Märkte bieten. Der Zoll- und Handels- 
krieg mit Deutschland, der der Industrie hilft und ihre 
Produkte verteuert, und der die Landwirtschaft aufs 
schwerste schädigt und sie zwingt. ihre Produkte zu 
Schleuderpreisen auf den Markt zu werien, das ist 


` völlig selbständig den Aufschub von Zahlungs- eine der Ursachen der Uebel, 


Die Wirtschaftslage Posens 
und Pommerellens 


Brom Direktor der Industrie- und Handelskammer in 
ten Auf £, E. Weislo, beschäftigt sich in einem länge- 
Poyene Satz in der „Gazeta Handlowa“ mit der Lage 
und Pommerellens, wobei er zu folgendem 

5 kommt. 
ten n Verlust des guten Abnehmers und Konsumen- 
Thepjjc, der Vorkriegszeit (Berlin, usw.), sowie die 
Gebe höhere steuerliche Belastung als in anderen 
eine ten Polens, haben Posen und Pommerellen 
ut. besonders schwierige wirtschaftliche Lage ge- 
den Wo aher sei auch die Pauperisierung dieser bei- 
den welewodschaiten relativ am stärksten. Die Ban- 
Wr Fa tpolens stünden nicht besser, sie hätten in der 
$ Aufbaues der polnischen Staatlichkeit in 
h P Papieren und Unternehmungen des öst- 
te tens während der Inflation so enorme Ver- 
die Uiacleten. dass ein erheblicher Tel der Banken 
der B uldation gezwungen worden sei, Die Verluste 
0 en werden auf fast % Milliarde Zloty ge- 


len 
Wdus Pesser stünde es um die früher blühenden 
arten Cige Posens und Pommerellens. Die auf 
N Im v Grundlagen gestellte keramische Industrie 
ve dukti ertall begriffen und zeige gegenwärtig eine 
on chemaftahiskelt von einigen wenigen Prozenten 
Kl als. Die Holzindustrie, früher ein grossartig 
chla tender Industriezweig, werde systematisch 
— — durch eine Politik, die darauf ausgeht, die 
ksindustrie in den polnischen Ostgebieten zu 
st eln du Infolgedessen lebe die westpolnische 
ig ile im Verfallszustande. Handel und Indu- 
un te landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten, 
ae t hohen Agrarkultur Westpolens hoch ent- 
derung Seien fast völlig erstorben. Nicht ohne Be- 
wg Wort für die schwere Wirtschaftslage der bei- 
Tap e wodschaften die Liquidation der Spiritus- 
Die kindustrie, 


m Aeuen10-Zloty-Silbermünzen 


pitean“ August sollen die neuen 10 Zioty-Silber- 
de ziel den Verkehr gebracht werden. Die Bank 
Antine — schon seit längerer Zeit die alten 10 Złoty- 
Weis Banknoten) aus dem Verkehr, Nach dem 
nes noch om 30. Juni d. J. sind von diesen Scheinen 
Sten 10 z, Million Stück im Umlauf (10 Mill. zt). Die 
LET oty-Münzen werden — wie schon erwähnt 
tY schei Ch nach Massgabe der Einziehung der Zehn- 
vaie nenne ausgegeben werden. 
ser Ken paa Münzen sind in den staatlichen Münz- 
Sii alg di Warschau hergestellt, Sie sind etwas grös- 
erung, bereits im Verkehr befindlichen 5 Zloty- 


h; * 
een "Satz der 10 Ztoty-Banknoten durch Scheide- 
kel. von endeutlicht die Tendenz der Bank Polski, 
die achen Verpflichtung der Golddeckung der Noten 
dur, Uschechze, 1° Bank Polski nimmt sich offenbar 
Leh Cesete 0 abel zum Vorbild, wo erst kürzlich 
ten Schiso der Umlauf von Hartgeld auf 1200 Mill. 
Grunge Kronen aus dem gleichen, oben angeführ- 
A e erhöht worden ist. 


a Neue Notenemission der Bank Polski 


t 
in SH eine an letzten Tagen verbreitete Nachricht, wo- 


100 Schnitte Emission von Noten der Bank Polski 


dir, lotynor von 100 zt die Auswechslung der alten 
"ektion denin neue stattiinden sollte, wird von der 


ank Polski dementiert. 
Verlängerung 
Mn Eisenhüttensyndikats 


einer W * 
unter brad oche nach zweitägigen Besprechun- 
Inder ausos enen und am Dienstag in Kattowitz 
Zy chung des menen Verhandlungen über die Ver- 
abk em Dosi polnischen Eisenhüttensyndikats haben 
Wiar a Ergebnis geführt. Das Syndikats- 
8 vorben auf weitere drei Jahre verlängert, 
Kun, men. altlich der Zustimmung der Syndi- 
Yndikaestrebto auch die von der polnischen Regie- 


` Erweit 
s bes erung des Aufgabenkreises des 
Very Sic jetzi orden wurde, ist noch nicht bekannt. 


ndlunge weist, war die Unterbrechung der 
zierte Opposition or einer Woche infolge der nachhal- 
tinya k kress poln. mit französischem Kapital finan- 
Wendat Punkte nischen Bankowa-Hütte A. G. gegen 
H, Worden es neuen Syndikatsvertrages not- 

Ein Mitglied der Syndikatslei- 

urde daraufhin nach Paris zu Ver- 
er gesellschaft der Bankowa- 


Hütte entsandt, und es wurde in Paris für die stritti- 
gen Punkte eine Kompromissiormel ausgearbeitet, die 
dann in Kattowitz die Grundlage für die Einigung 
bildete, 


Weitere Zollerleichterungen 


Der Finanzminister, Minister für Handel und Indu- 
strie und Landwirtschaftsminister haben eine Ver- 
iügung erlassen, laut der einer ganzen Reihe von 
Waren, die vom Ausland eingeführt werden, Zoll- 
erleichterungen gewährt werden. Die Zoilerleichterung 
für Maschinen, Apparate, nicht im Inland hergestellte 
elektrische Motoren beträgt 35 Prozent, Schaisober- 
leder 10 Prozent, gesalzene Heringe 33.3 Prozent, 
Glasröhren 20 Prozent, schwefelsaures Barium 25 Pro- 
zent, Salpetersäure konzentriert 75 Prozent, überman- 
gansaures Kali für Industriezwecke 20 Prozent, Chlor- 
zink 25 Prozent, Hoizöl 50 Prozent, Bandstahl ge- 
härtet 50 Prozent, Aluminiumbleche 10 Prozent, Stahl- 
draht gehärtet 30 Prozent. Aluminiumblätter weiss 
50 Prozent, kinematographische Teile 20 Prozent, ver- 
schiedene Gattungen von Papier 20 Prozent, Pack- 
papier 54 Prozent, Textilgarn in Knäueln oder Spulen 
20 Prozent, Baumwolltuche roh, zur Erzeugung von 
Automobilreifen 20 Prozent, halbseidene Tuche 15 Proz. 

Zollirei können unter anderem eingeführt werden: 
schwere Schmieröle, die nicht im Lande hergestellt 
werden, Schläuche und Mäntel, Leuchtgas in Röhren, 
Erzeugnisse aus Edelmetall für nautische und tech- 
nische Zwecke, nicht im Inland hergestellte Oelheber 
für Automobile, ein- und mehrzylindrige Motore, nicht 
im Inland hergestellte Manometer für Benzin, Oel und 
Luft, Vermessungseinrichtungen, elektrische Apparate 
für Dynamostarter, schliesslich nicht im Inland her- 
gestellte Automobilreifen und Laternen sowie Motor- 
radsattel. 

Die Einfuhr von Waren, die aus der Zollerleichte- 
rung Nutzen ziehen oder zollirei eingeführt werden, 
unterliegen der Erlaubnis des Finanzministers. Die 
Verfügung sieht vor, dass diejenigen, die sich um eine 
Zollerleichterung bei der Einfuhr von Waren bemühen, 
den normalen Zoll bezahlen müssen und bei Geneh- 
migung der Erleichterung der Zoll dann zurückgezahlt 
wird, 


Kontingentierung der Bolzeinfuhr nach Belgien 


Brüssel, 27. Juli, Im gestrigen Mirsterrat wurde 
ein Vorschlag des Landwirtschaitsministers über die 
Kontingentierung der Hoizeiniuhr erörtert. Der Holz- 
import soll durch diese Massnahme um etwa ein 
Viertel verringert werden. 


Rückgang der Erdölausbeute 


Die polnische Erdölproduktion beliei sich im Juni 
d. J. auf insgesamt 47 800 (Mai: 49 000) t und stellte 
sich damit für das erste Halbjahr 1932 auf 288 370 t. 
Einer Produktion von 240570 t in den ersten fünf 
Monaten d. J. stand eine von 264 920 t in der gleichen 
Zeit des Vorjahres segenüber, so dass ein Produk- 
tionsrückgang um durchweg 10 Prozent zu verzeichnen 
ist. Im Hauptiörderungsrevier Drohobycz, auf das 
immer noch 65 Prozent der Gesamtproduktion ent- 
fallen, war der Rückgang etwas grösser, doch wurde 
die Diiterenz durch eine Steigerung der Produktion in 
den Revieren Jaslo wettgemacht. 


Steigerung der seewärfigen Kohlenausfuhr 


Nach einem Bericht des Ministeriums für Industrie 
und Handel ist in der ersten Hälfte des Monats Juli 
der scewärtige Kohlenexport Polens gegenüber der 
ersten Junihälite um 61 056 t auf 360 479 t angewach- 
sen. Die Ausfuhr via Gdingen belief sich auf 219 000 t, 
die via Danzig dagegen auf nur noch 141 500 t. 


Sulejow zahlungsunfähig 


Die Kleiustadt Sulejow in der Lodzer Wojewodschaft 
hat sich gezwungen gesehen, ihre Zahlungen einzu- 
stellen; das Vermögen der Stadt ist vom staatlichen 


Gerichtsvollzieheramt vorläufig beschlagnahmt worden. | 


Mit der Aufsicht über die Stadtfinanzen wird ein Re- 
glerungskommissar betraut, 


Weitere Perabsetzung 
der Stickstoffdüngerpreise 


Die beiden polnischen Stickstoifdüngerfabriken Cho- 
rzöw und Moscice haben ihre Preislisten für das am 
1. August beginnende neue Landwirtschaitsjahr 1932/33 
herausgegeben. Die Preise sind gegenüber den für 
das jetzt zu Ende gehende Landwirtschaitjahr gelten- 
den um durchweg 14 Prozent herabgesetzt worden; 
gegenüber dem Preisstand von 1929/30 stellen sich 
die neuen Preise als um 33 Prozent ermässigt dar, 


Pu a 


ageblatts 


Auf der Pariser Petroleumkonferenz 


scheint man jetzt endlich einen Schritt vorwärts ge- 
kommen zu sein. Das Generalsekretariat der Kon- 
ferenz spricht sich jedenfalls trotz der ablehnenden 
Haltung, welche die rumänischen Produzenten gegen- 
über der Forderung nach Produktionseinschränkung 
einnehmen, recht hoffnungsvoll aus. Angeblich sollen 
sich die grossen anglo-amerikanischen Trusts, nämlich 
Shell, Standard Oil und Royal Dutch, auf eine 25pro- 
zentige Preissteigerung für Benzin auf dem europäi- 
schen Absatzmarkt geeinigt haben. Aus der Haltung 
der russischen Delegation glaubt man in Paris schlies- 
sen zu dürfen, dass diese sich den getroffenen Verein- 
barungen anschliessen werden. 


Märkte 


EAR Cetre:e, osen, 28. Juli Amtliche 
Notierungen für 100 kg n Zloty fr; Station 
Poznań, ; 


Richtpreise: 


eie A \ pre 


22 50— 23.50 


zogge . en nn 17.00-17.00 
Wintergerste 18.001700 
Later RSS REN NER: e BL nee 00 
soggenmehi (65%) )) 30.00-81.00 
Weizenmehl (65%) oeeeneou2c. 36.00-38.00 
Weizenkleie . , 9575 075 
Sossengeee . 11851150 


Rüb samen 25.50 — 26.50 

‚eizenkleie (grob 10.75 —11.75 
Winterrapes 99 
autu pine . 12.00 13.00 
Gelblupinen k 16.00 17,00 


Gesaimttendenz: ruhig. 1 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
195 t, Weizen 15 t. Roggenmehl 60 t. Roggenkleie 
25 t, Weizenkieie 35 t. 

Getreidepreise im In und Auslande. 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 18. 7. bis 24. 7, nach 
Berechnung des Getreide - Warenbüros in Warschau 
für 100 kg in Zloty. 

Inlandmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 24.75 19.96 — 23.56 
Danzig 24.09 18.79 — — 
Krakau 25.37% 22.50 — 23.90 
Lublin 23.80 ` 19.31 — 21.00 
Posen 22.00 20.25 — 19.75 
Lemberg 21.877 20.25 23.25 22.12%½ 
Auslandsmärkte: 

Berlin 51.88 — — 34.40 
Hamburg 19.72 14.61 14.76 18.91 
rag 39.86 35.60 26.73 25.74 
Brünn 37.22 32.74 — 25.74 
Wien 44.56 33.80 — 29,38 
Liverpool 0 18.96 — — 24.55 
Chicago 15.86 10.23 13.08 12.28 
Buenos Aires 24.30 — > 21.04 
Getreide. Warschau, 27. Juli. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
in Ztoty, im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
Roggen, alt 19.50—20, neu 18—18,50, Einheitsweizen 
25.50—26, Sammelweizen 24.50-—25, Einheitshafer 24 
bis 24.50, Sammelhafer 21—22, Gerstengrütze 9, 
Feldspeiseerbsen 28—31, Viktoriaerbsen 28—31, Win- 
terraps 32—34, Weizenluxusmehl 43—48, Weizenmehl 
4/0 38—43, gebeuteltes Roggenmehl 35—36, gesiebtes 
und Roggenschrotmehl 27—28, Weizenkleie, dick 13.50 
bis 14.50, mittlere 14—14.50, Roggenkleie 11.50—12, 
Leinkuchen 20—21, Rapskuchen  16.50—17, Sonnen- 
blumenkuchen 16.5017, Blaulupinen 15—16, gelbe 20 
bis 22, Wicke 25—26, Leinsamen. 99proz. „35—37. 
Marktverlauf: ruhig. 

Prodüuktenbericht. Berlin, 27. Juli, Ruhig 
und wieder schwächer. Abgesehen von einer Sonder- 
bewegung für Juliweizen, der am Lieferungsmarkt auf 
Deckungen um 3 Mark anzog, herrschte an der Pro- 
duktenbörse heute wieder eine schwächere Grund- 
stimmung. Am Lokomarkt findet alter Weizen bei 
den Mühlen auch bei Preiskonzessionen schwer Unter- 
kunit, und besonders nichtmärkische Ware lag erneut 
schwächer, Neuweizen ist nur in mässigem Umfange 
angeboten, die Preise waren aber auch nicht be- 
hauptet, da der Export trotz der am Weltmarkt ein- 
getretenen Befestigung zu wünschen übrig lässt. Am 
Lieierungsmarkt waren die späteren Weizensichten 
meist rückgängig. 

Roggen ist zur sofortigen Lieferung ziemlich dring- 
lich offeriert und die Aufgelder gegenüber Augustware 
sind weiter erheblich zurückgegangen, dementspre- 
chend setzte Juliroggen gegenüber den gestrigen Frei- 
verkehrspreisen um etwa 5 Mark niedriger ein. Das 
Oftertenmaterlal in Neuroggen zur späteren Lieferung 
ist auf Basis der wieder 1.50—2 Mark gedrückten 
Gebote nur gering, die Umsatztätigkeit hält sich in 
engen Grenzen. Weizen- und Roggenmehle haben 
kleines Bedarigeschäft in Lokoware, für spätere Liefe- 
rung hält der Konsum mit Anschaffungen zurück, Haier 
lustlos, Preisrückgänge werden zumeist nur durch das 
geringe Angebot vermieden. Wintergerste in wenig 
veränderter Marktlage; es liegen Muster von neuer 
Sommergerste vor, die allerdings nicht immer beirie- 
digen. 

Berlin, 27. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Roggen, märk, 162—164, Futter- und Industrie- 
gerste 159—171, Hafer, märk. 164—169, Weizenmehl 
28.75—33.50. Roggenmehl 25—27, Weizenkleie 11,60 
bis 11.90, Roggenkleie 10.25—10.50, Viktoriaerbsen 17 
bis 23, Kleine Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15 
bis 19, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 15—17, Wicken 
17—19, blaue Lupinen 11—12, gelbe 16—17, Leinkuchen 
10.20 10.40, Trockenschnitzel 9.40—9.60, Soyaschrot, 
ab Hamburg 10.20—10.30, ab Stettin 11. 

Getreide- Termingeschäit. Berlin. 
27. Juh. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- 
Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 263. Sep- 
tember 226.50, Oktober 227 und Brief. Dezember 227.75 
bis 227 Brief; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter- 
Gewicht: Juli 183.50—184 Geld, September 174—173.50, 
Oktober  174.50—173.75, Dezember 177.25—176.75; 
Haier: Juli 176—175 Briei. 


Posener Börse: 


Posen, 28. Juli. Es notierten: 5proz. Kouvert.- 
Anl. 35.50 G, Sproz. Dollarbr. d. Pos. Landsch. 54 G, 
Sproz. Gold-Amortis,-Dollarbr. d. Pos. Landsch, 52 +, 
4proz. Konvert.-Piandbr. d. Pos. Landsch, 25 +, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anl, (Serie III) 47 G. Tendenz: un- 
verändert. 

G = Nachir., B Angebot. + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Juli. Scheck London 18,19%, Ztoty- 
noten 57.54, Auszahlung Berlin 121.90, Dollarnoten 
5.13%. 

Ziotynoten wurden heute mit 57.48—60 notiert, Aus- 
zahlung Warschau mit 57.47—59, Kabel New York 
notierte 5.1324—-1426. Dollarnoten 5.13%, Das Pfund 
war wenig verändert mit 18.17%—21% für Scheck 
und für Auszahlung London. Reichsmarknoten wurden 
mit 120—1211, Auszahlung Berlin mit 121—122.80 ge- 
handelt, 


Freitag, 29. Juli 1932 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Juli. Im Privathandel wird ge 
zahlt: Dollar 8.905, Tscherwonetz 0.245 Dollar, Goid- 
rubel 472.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.20, Kopen- 
hagen 171.00 Oslo 158.50, Stockholm 162,50, Italier 
45,50, Montreal 7.78. 


Eliekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie 1) 
36 (—), 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.27 
(47.75), 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 97.50 (97.50 bis 
97), 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 104 (—), 
6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 53.50—54 (53.50) 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 48.25—48.50—48.38 
(47.75—48.75—48.25), 10proz. Eisenbahn-Anleihe 99,51 


Bank Polski 71 (71—71.50), Starachowice 7.25. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


27. 7. 27. 


— 


le 6. . 26. 7 
Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — =— —— — 358.45 360.25] 558.60) 360.40 
Berlin) 22 — — — 
Brüssel =— — == =— == = | 123,39] 124.01] — — 
London = — — = = =— | 31.47 31.79] 31.53] 31.85 
New York (Scheck) = — 8.903] 8.9431 8.903] 8.945 
Pars — = — — | 34.88] 35.05 34.880 35.06 
Prag — — = — — — — 26.35] 26.477 — 
Italien ——— —— — _ 45.28 45.72 
Stockholm s 


Daosig ~ = = = = ~ 


173,47] 174.33 
173.37] 174.23 


Zü rieb — — 


Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28, Juli. 
Die mehr stimmungs- als kursmässige Erholung des 
heutigen Vormittagsverkehrs, die in der Hauptsache 
auf der festen New Yorker Börsentendenz basierte. 
machte zu Beginn des offiziellen Verkehrs bereits 
wieder einer Abschwächung Platz, durch die die 
ersten Kurse meist hier noch wenig verändert zeger 
gestern abend lagen. Das Geschäft war aber ganz 
minimal, meist bestimmten Zuiallsorders die Kurse. 
Die Kundschaft übte weiter Zurückhaltung und war 
cher mit kleinen Verkäufen am Markte. Auch für 
Renten war das Interesse zurückgegangen, nui 
Deutsche Anleihen und Reichsbahnvorzugsaktien konn- 
ten etwas anziehen, während Reichsschuldbuchforde- 
rungen besonders in mittleren Fälligkeiten angeboten 
waren. Am Geldmarkt machten sich Versteifungs: 
anzeichen bemerkbar, zuverlässige Sätze siud aber 
noch nicht zu hören. Im Verlaufe schiumpite das 
Geschäft weiter zusammen, die Kurse bröckelten vis 
zu % Prozent ab. Chadeaktien verloren erneut 


2 Mark. 
Effektenkurse. 
93.00 
er. K 61.12 | 62.37 Ilse Gen. 92.00 4 
Mittelde Stab 50.87 | 51.0, | Cebr. Jungh. 9.37 15 
Ver. Stahl. 40.87 | 41,97 | Kali Chemie 55 a 
Accumulator — En Kali Asch. 91. 2 


Ug. Kunsts. 34.00 | 34,50 | Leopold Grube 18.87] — 
Aue Elekt. Gs, | 27.62 | 28.25 | Klöcknerw. 21.75 | 22,00 


Aschaffb, Zst. — = Lahmeyer — 
Laurahütte — 812 
Bebe * 30 — Gast. bee, 36.12 | 37.37 
ansf. Bergb. | — — 
81. a Ind. 11773 1 — Masch. -Untd. 22.87 23.00 
Braunk. u, Brk. 135.00 — re 2 = 
A A Niedere. Kon. — 12723 
Bremer Wollk. 1 ana an 225 


5 >. En Orenst. u. Kop. 21.12 | 21.25 


Phönix Bgbaa | 14.75 | 15.00 
Chem. Heyden 32.12 | 32,87 En 
Contin Gummi | 82.80 | 84.00 | Polsphon | — | 3428 
Coutin, Linol. 26.00] — poren 6475 | 65.25 
Daimler-Bena 12.37 12.27 2 ar i 2 ea 
Dog Gs. De, | 84.62] 84.75 | Rb. Watt. Elek 54.00 53:75 
Dt. Erdöl-Ges. 69. 00 Rütgerswerko 25 


Dt. Kabelw. 

Dt. Lino! Wk, 

Ot. Tel. u. Kab. 

„t. Eisenhd. 13.25 


Schl. F. u. G. B. .. — 
Schub, a. Sals. | 127.75 | 128,00 
Schuck. a. Co; | 62:54 | 63.50 


EEEE- 


D Union 55.75 155.75 
Hane Be) n ough e vr 56.00 
Eisenb. Verk. 12 ei giem, a. Halske | 171. ü | 424.25 
. Lief.-Gei 0 59.00 | Svenska — 
Le e 49 = 
El. Licht u. Ke. — 71.50 | Tietz, Leouh. AR se 
L. G. Farben 00 | 88.25 Ver. Stahlw. 2. 13.00 
veldmüble 47.75 59,25 | Vogel Draht 5 = 
Felten u. Guill. | 36.50 - Tollet. re 2712 27775 
Coleenk. Bes. , | 28.75 | do..Walcho = . 
Gesfürei 58,75 | Bk, el, Werke A Ea 
Goldschmidt 1742| ak. f. Brauind. | 67.00 | 66.09 
Hbg. Elkt.- W. | 835v | 82,25 | Reichsbank m. 126 25 
tlarbg. Gummı - m 155 L. del 755 D 55.75 
ee 2 2550 22 Hamb.-Am,Pak | 11.75 | 11.75 
Fr -= | = | Bamb. Süda — | 
Hotelbetr. Ges. | 41.00 = | otavi 8 


Ilse Bergbau 2 Nordd. Lioyd 
x 28, 2. |27. 7. 
Ablös.-Schuld =- =- =» =» =e == =» me =e p 43.75 = 


Ablös.-Ichuld ohne eee 2 5.50 
endenz: eher wi er. Š 
Amtliche Devisenkurse 


27.7.| 27.7. | 26,7. 26, 7. 
Geld Briet ; Geld Briet 
Bukarest mm 2518 | 2524 | 2.518 | 2.524 
London — =» == =» == m» =» | 14,91 14.95 | 14.955 | 14.995 
Now York mu == = == | 4.203 | 4.217 4.209 1.217 
—— == == — [163,68 | 170.02 | 169.63 | 170.02 
Bes -= = m= == == = | 58.31 | 58.43 | 53.31 | 38.43 
Budapest == == -- — FR ar >" 

Danzig mu — | 81.97 82.13 81.37 82.13 
Helsingfors — == =- == — | 6,374 | 6.386 | 6.374 | 6.386 
Italien 21.45 21.49 21.46 21.50 
Jugoslawien — == ~- — 6.693 6.707 6.633 6.797 
Kaunas (Kowno) =» — — | 42.01 | 42.09 | 42.01 42.08 
Kopenhagon == =— - | 30.17 | 80.23 | 80.45 80.01 
Lissabon =~ =— =— — | 13.64 13.66 13.61 13.65 
lo —mm———| 1463| 74.77 | 7453| 7487 
Paris —— | 16, 16.52 | 16.48 | 16.54 


San = = == = = — | 3362| 368 | 33.62 | 33.68 


Wien == =— =æ «= = = 5195 | 52.45 | 51.95 | 52.05 


Nlallin == = — — — — [410.04 | 110.26 | 109.99 | 110.21 


Riga — — — =— ~— — — — | 79.72] 29.88 7972| 79.88 


Ostdevisen Berlin, 27. Juli. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-—-47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10—47.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ostne 
Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i V. Alfred 
Loake. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten: Erich Jaensch Für den übrigen 
redaktionellen Teil: L V. Alfred Loake. Für den Ah. 
zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 
„Posener Tageblatt“. Sämtlich in Posen. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Akc. 


j 


> 


Poſener Tageblam = 


Nach längerem Leiden nahm Gott der Herr meinen 
lieben Mann, unſeren guten Vater, den 


Fleiſchermeiſter 


Robert Lehmann 


zu fih in fein Reich. 


Kartellfrei 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original-amerikanisch. Qualitäte® 


Landmaschinen, h ie 
Oele und Fette. Ge 4 


Das Buch der Stunde 


Peter Martin Lampel: 


Packt an, Kameraden! 


Erkundungsfahrten in die Arbeitslager! 


Kt. 9.90 zł 


In jeder Buchhandlung erhältlich! 
Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp.z 0.0. Groß-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Martha Lehmann 
geb. Degner und Kinder. 


Wartoskaw (Neubrück), den 26. Juli 1932. 


8 Poznan ` % 
Sew. Mielzynskiego 6. Tel. 52.25. 


Am 27. Juli verſchied plötzlich und un⸗ 
erwartet mein inniggeliebter Mann, unſer 

er, treuſorgender Vater, Bruder und 
Schwager 


Max Grüttner 


im Alter von 55 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Emma Grütter 
nebſt Kindern. 
Poznan, ul. Strzelecka 21. 


Beerdigung Sonnabend, den 30. d. Mts., 
nachm. ½4 Uhr von der Leichenhalle des 
Schillingfriedhofes. 


Von der Reise zurück! 
Kinderarzt 


Dr. Richard Seiser 


Pocztowa 22. Tel. 4006: 


Taneien 
Waelstuch 
Linoleum 


Tenpiche-Länfer 


kauft man ſehr günſtig 


Zurückgekehrt 


Frauenarzt 


Dr. Kantoro wiel 
ul. Sew. Mielżyńskiego 1 


Außerordentlich preiswert verkäuflich, erſtkl. erhalten, 


* 


3 BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 
POZNAN 
twiertynieska 6 
* 


bei d i 
A Sem: 
; . ; . am 5. August auf ca. 25 Tage. 
Patyk s Reise- | sT Im Generator, Lokomobile gick. B 
j eee Fr nebft Zubehör, 3 Keſſel. SACHEN nE Heid 
ul, Pocztowa 2 , : 
Konfekt bse bene, DPE. Dampf⸗Wollwäſcherei A.S. l r I ——— I 
Mundet Königsberg; Preußen. * Schöne, helle Büroräum®! 
delt Baumen FFF (2—3 Zimmer und Magazin) My 
a j - einer Post gesucht. Parterre oder 3550 | 
Kräftigt parterre bevorzugt. Offert. unt. Nr. #% 
den Körper Verkauf od. Tausch Antike Möbel an die Geschäftsst. dieser Zeitung erben 
Belebt fortzugshalber egal wohin Oelgemälde, Stiche, Bottesdienſtordnung für die katholischen entit 
anir er Geschäftshaus in Bremerhaven Bronzen, Porzellan, Perſer- Bom 30. Juli bis 6. Muguft 


A i siv; im bes teppiche, Pianinos uſw. z. p ) : Sort! 
TUAC mariri ee e e Dean? in Auswahl. Be⸗] Sonnabend, 5 Uhr: Bei tgelegenheit. ren! 
tergebäuden. Wert: Rm. 160000. E i n.] ſichtigung der Ausftellung tag, 7% Uhr Beichtgelegenheit; 9 Ahr: h 

: 5 \ 4 a höflichſt erbeten. Antyk- | und Amt; 3 Uhr: Veſper, Predigt und hl. : 


W.Patyk 


wie ⸗Käſe Kaſſe 5 > 
Aleje Marcinkowskiego 6 Der an 5 Ne ‚nahmen: Rm. 14000. — Angebote an: warjat Wona, Ecke Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 4 
Utica 27 Grudnia 3, Kiszewo, pow. Oborniki. Kaufmann, ‚Bydgöszez (Polen), Garbary 9. | Mostowa. Frauenbund, à ** 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Stellengeſuche yes Wort- - ———— chiffrebriefe werden übernommen und nur sen 
r füe chiffrierte Anzeigen vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


4 


Billiger aulagen 8 Suche Suche Stellung als Nähe f 
An- u. Verkäufe $ | fann es nicht fein? (42 N werden Hleisgesuehe | Offene Stellen Tue ai jelbft. Fleiſchergeſelle I ſchnell, elegant ab , 
4.50 Itottz geſucht. Si. unter 3534 Fahrung eines kl. Geſchäfts in 2 15 pe 3 ef Time, Sw. Marcin 
: ER init. 5 in mi an die Geſchſt. 
Nachlaßverkauf! eee . e 3.4 Zimmerwohnung | Für einen ee ee he e OBAO o 


Neue Schränke, Betten, 


a © emb, an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Siek Bi 1. Otto-] Haushalt wird ei 
Vermietungen ber, — Füße: geincht. deutſches Mädchen 
unter 3511 an 


Waſchtoiletten, vomplSchlaf⸗ 88 eg gr 
DAMEN BERGEN Offerten i das to „| Suche Lehrer(in) Komme a 
ne Babeiträume bie Sieden» , | Aonumumalbeamter | bins » eod 
60—1100 qm, hell, 6. Zimm.⸗Wohnung pe Arbeiten verrichten we Beagle rs verwalter oder Büroarbeit | 10 zt je Stück. 95 
Küchenmöbel Dampfkeſſel vorhanden, n Mandie Be he u : Nåh- — er = Here Seis 8 gegen geringe Vergütung. | Revierförſter Mayel 
am Stadion zu vermiet. ſuch. Rampler Brandmer, Neuntuiſſe und ſehr jauber. anſp Offert unter 3532 an die Papiernia, p. Nowe 


und Dielengarnitur ver⸗ Grundſtück verkäuflich. Dt. General⸗-Konfulat, Zwie af u. „Gute Behaud- die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


kauft billig Koniecki, 


Geſchäftsſtelle dief. Zeitung. n. Warta, pow- 1 


Piaskowa 3, am Gerbers | I u N eh Wielkie Gare Be 15. — || Seele dee li Jangerer 
— Ein großes oder zwei 3 8 „ 

reſſe immer » September wird geſucht. i 
für ee tadellos Möbl. Zimmer Teleton, S Zentrum von evange 8 Peters, ul. Fredry 1 4 
erhalten, Glas ballon, Obft- jungem, kinderloſem Ehepaar Hauslehrerin Blumenhandlung. g E n 
horde, neuen Fleiſchhackklotz Zimmer geſucht. Of. unter 3536 zu 2 Knaben, Quinta (Re⸗ 7 
billig abzugeben. möbliert, für 1—2 Herren . bie Get. b. Beita: algymm) und Grundſchule eſucht 


zum Antritt vom 1. Sep⸗ 
tember ein unverheirateter, 


É are £ BE A, Herren 
Pfeiffer, Mickiewicza 9. nachthemd, m. Beſaß b. 4.50. 
Herrenſocken von 35 


frei. UI. Orzeszkowej 2,1. | e- ie N Beunnisabiche. u. Gehalts. ö 


Schulwagen ) Balkonzimmer 3 erwohnun 2 junger Forſtbeamter zum 
ale ee, e e e ee e , wer dien Ledde p. kokosi , bet und Seen e.] ME schriften des Ine und Ausland 


vermittelt zu Original⸗preiſen (bei 
ſchlüſſen zu höchſtmöglichen Rabatte 
die Annoncen » Expeditl® 


langt eie Zeugniſſe 
Referenzen. Be⸗ 
werbungen an v. Wentzelſche 
Güterverwaltung, Karna 
poczta Chobienice. 


= rd gut a arben von 95 Gr., Arndt, Wroctawska 30. |a. d. Geſchſt. d. Zig. pow. Kartuzy, Pomorze 
erhalt. 6⸗ſitziger, mi rch⸗ 

gangsfedern, ſtabil gebauter empfiehlt. me 
Wagen. einſpännig zumFah⸗ | der Vorrat reicht. in großer 


ren eingerichtet, ift preis⸗ Auswahl zu 


= 


Viele wissen es schon, Anderen 


ET” Tele || wollen wir es jedoch sagen, me Kosmos Sp. 3 o. 0% 
Schubert 5 5 = * 

Geib EA P. Sg cen, Sellenangebolen, Kr kung "a ee. 2 Reklame und eee. K. 
auf dem Lande geſucht. . Mietsgesuchen, Verm igen, Wi eiſchaftsgehülſe = Poznan, ul. öwierzyniec . 
Walter Jentke, Jersy- Tauschangeboten, Eypotheken Mai. Feliksowo, Telefon 6275, 6105. . 


kowo, pow. Poznań, 


eine KLEINE ANZEIGE in 
„Posener Tageblatt“ 


für wenig Geld der beste Vermittler für Angebot 
und Nachfrage ist, 


p- Wieszczyczyn. 


Stellengesuche 


Anzeigenverwaltung des „Pofener Tageblatt l 
z Evangel. tüchtiges 
Alter. Alleinmädchen er * 


rie | 
mit Waſch⸗, Koch u. Platt. 1. Stubeumädchen 1 


kenntniſſen juht ab 1. Aug. ſucht zum 1. Oktober Stel- Land oniho y 
Stellung. Gute Zeugniſſe lung. Erfahrung in Glanz- Wan ur al 
vorhanden. Ort gleichgültig. | plätten, Nähen, _ Behand- Gegend, 1 Stunde, ne 
Off. u. 3538 a.d. Gſchſt.d. Zt. lung der Wäſche, Servieren, Poznan, Wald, 


ↄꝑũüà ee Te ee EEE 

N ie Möbel n 
ommiſſion !! ; 

. l ane pen ein⸗ ae i- 

Eedingungen. Seeler den, Mofordrejeh- 


günftiger Verkauf zuge⸗ ſchinen, Strohpreſ- Fut möbl. Mädch 
ſichert. Poznatiski Be fen, Steohelevatoren, Balkonzim RR 2 omen 
i „ mampfhäckſelmaſchi⸗ onzimmer Lersehledenes für alles mit guten Rod- 
N 3 per 1. Auguſtz. berm. Jeżyce, fenntniffen zum 15. Aug 
Roſtfreie 


; . ) EES Poj ' ; 

Me. = — — i 3 — 5 lee 17, 1. WoB.10 eruöfiego 17, 1. 305.10 giit eg nur] Suche von ſofort oder ee Aasna 1178022 gad wee a 15 

! tefere als Spezialität mit guten Zeugniſſen Sonn⸗ 15. Auguſt Stellung als i ſchäftsſt. d. Zei ; 5 5 ö 

Gute delle en "nt und Big e u TEEN te Gerlat: | tag, den 31. Su vorm und Hauslochterod. Stütze eee S 3 25 3 

ſofort ſehr billig zu ver⸗ Stets günſtige en Teleſo 5 0 7 große; Auswahl.] Montag den 1. August oder mit Familienanſchluß. Bin K ab RUE legen, 

taufen. Lewandowski] Gelegenheitstäufe. Mickie icza 27 J bn. 5 yu 5 ligſten Preiſen emp. ſchriſtlich ul Pocztowa , Il, ſehr kinderlieb, mit allen necht Herrlich am Waſſer g 
Poznan, Górna Wilda 74. Ueber 30-jährige | „ra 2 Sohn, > | fiehlt Wohnung 8. vorkommenden Arbeiten ver- ſucht Dauerſtelluug. Letzte Forſthau 
2 Praxis auf d. Gebiete. Zimmer Bolestaw Zietkiewicz Smäd traut. auch Kochen und Stellung 10 Jahre. Gejl. | ſucht ab 9. Auguſt S 
Pianino Hugo Cho dan, möbliert, ſofort zu verm. Spezial. Magazin für Haus- Hau ma chen Backen, Plätten uſw. Frdl.] Offert. an Ludwik Stró- gäjte bei beſter Ver 


preiswert zu verlaufen. fr. Paul Seler, Poznań, | Jeżyce, Piotra Wawrzy- und Kücheneinrichtungen. für alles ab 1. Aug. geſucht. 


[ Offerten unter 3533 an zewski, Budziszewko, pro Tag 5 21. D 
Kraszewskiego 13, Woh ö. H ul. Przemysiowa 28. I niaka 24, Wohnung 4. Poznan, ul. Nowa 8. | Ofi: u. 383 7 a. b. Gſt. d. Ztg. i ee rE 


die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. | pow. Oborniki. an die Geſchäfts 


